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Wipchentlich zwölf mal .
Ndonnementspreis :

Vierteljährlich :
MKärlsruhe durch eine Agen¬
tur bezogen: 2 Mark 50 Pf .,
tu das Haus gebracht: 2 Mark
feO Bf ., durch die Post ohne
Atftellgebühr 2 Mark SO Pf .

Äorausbezahltmg .

^tedaltion und Expedition,
pirschstraße S.

Telephonanschluß Nr . 401 .lu
Nr. 8 I . Blatt

mit täglichem Nntrrhaltungsblatt und Kerlosungsbeilage.
Karlsruhe, Dienstag , den 10. Januar

VttftcigegtiRfrF
Die tspaltige Kolonelzeile»8
deren Raum für L o k a V»
Inserate 15 Pf . , für aus ,
wärtige Inserate 20 Pf -
im Reklanieteil 60 Pf . km»
größeren Aufträgen ent»

sprechenden Rabatt .

Bemerkungen :
Unbenutzt gebliebene Einser»,
düngen werden nicht ausbm
wahrt und können Nachträge
LcheHonorar -Ansprüchekedr »

Berücksichtigung

1899
Politische Ueverficht.

* KariSruae . 9 . Januar .

Gegen de» Opiumhandel in Kiantschou
schreibt Missionar Voskamp , ein guter Kenner Chinas , der jetzt

Sieder als Abgesandter der Berliner Missionsgrsellschaft nach
iautschou geht , folgendes : Wenn Deutschland heut « die Einfuhr

des Opiums in seine Kolonie verbäte , so würde es dem Lande erne
der größten Wohlthaten erweisen. Nicht nur d .e Dankbarkeit und
das Vertrauen seiner chinesischen Unterthanen würde ihm zuteil ,
sondern durch ganz China würde diese Maßregel einen ungeheuren
Eindruck machen und Deutschland einen Erfolg sichern, den eS
durch keine Waffenthat gewinum kann . China stirbt und verderbt
durch daS Opium . ES giebt mehr Opiumhöllen als Reisladen .
Männer , Weiber und selbst Kinder habe» sich an den Genuß des
entsetzlichen Giftes gewöhnt . Immer mehr Opium wird im Lande
angebaut , immer mehr Reisfelder verwandeln sich in Opiumselder .
China seufzt unter dem Fluche . Ein hoher Brauner erklärte :
»China kann nicht den ersten Schritt thun , das Opium auszurorten .
Unsere Hunde sind gebunden ." Nun , Deutschland kann oen ersten
große » Schritt thun . — In der soeben dem Reichstage zugegangenen
Denkschrift über Kiautschou heißt es betreffs des Opiums : Im
Anschlüsse an die Zollverhauolungen war auch die Behaudiung ves
Opiums in Kiautschou zu regeln . Der Standpunkt gänzlicher Pro¬
hibition ist hierbei nach Lage der thaijächllchen Vergä .tniffe von
vornherein unm -̂ ssch , so lange im ganzen übrigen C ^ tna
und auch in den Kolonien anderer europäischer Staaten
daselbst das Opium zugelasftn wird . Ein Verbot der
Einfuhr hätte mit Bestimmtheit zu einem ausgedehnten und
gefährlichen Schmuggel geführt , zu welchem eine Ware
»vie Opium , einerseits wegen ihres geringen Volumens und Ge¬
wichte», andererseits wegen ihres Hoheit Wertes , in besonderem
Maße anreizt . Ferner Härte alsdann die Gefahr bestände », daß
sich außerhalb des Schutzgebiete», dicht an oen Grenzen desselben ,
OpiUNiyäiidler und Opluinschaiiten auflhateu , über wetqe oer Gou¬
verneur keinerlei Kontrolle hätte austwen tonnen . Dem gegenüber
war es vorzuziehen, im deulfchen Gev .eie s . to, . bas ^ prurn u> emer
beschrankten Anzahl von VeriausssteUen zuzulaffen , die «« unter
scharfe polizeiliche Beovachtnilg zu hatten und oen Verbrauch durch
eine starke Abgabe zu erschweren. Tie Höhe dieser Abgabe ve-
ftimuil sich gleichfalls »lach dem obigen Gejichtspuutte : dieselbe u .uß
mit dem Betrage übereinstünnren , den da » uach denl chctiestscaen

f»interta» de beftimmte Opmill an Zott zu zahlen hat ; oetin ivuroe
ie Abgabe für das deuifche Gebiet höher sein als dieser Zoll , so

würde fofort die Gefahr des Schmuggels aus dem Hinterluuoe ern -
treten ; würde aber die deutsche Aogabe hinter jenem Betrage
»urückvlciben, so würde ein Anreiz zuiil Schmuggel in umgekehrter
Stichliiiig gegeben sein . Es ist deshalb für das deuts ^ e Geoiet
«ine Verbrauchsabgabe in der aligegevenen Höhe eingeführt .
Zur Vereinfachung der Steuerkoutrotte und Ersparung besonderer
kosten hat das chincstsche Zollamt die Erhcvniig derselven au ;
Giech:'.„ . 'g des Goiiver >ier»enls mit übernoiilmen .

Ein neuer englisch -französischer Konflikt
taucht ai ' f . Statt Afrika isls diesmal Amerika , aus deffeu Booen
die Gegensätze entstanden sind. Die sogenannte „Neusundland -

E rage * hat kem junges Dalum , aber jetzt soll sie zum „Austrag"
»mmen , iveil England , wie bei Faichvda , die Schwäche Frankreichs

. . ^ ön -. tzeil will - Ueber die ziemlich verwickelte Geschichte giebt der
Pariser „Figaro " eine hi,witsche Darlegung , der wir folgendes
entnehmen :

Die sogenannte „Freuch Shore" , da » heißt die französische
Küste Neufundlands , xji jener Teil der Gestade dieser Insel ,
an welchemFrankreich durch verschiedene Verträge das Fischerei¬
recht zugejlanden worden ist. DiefeS Recht wollen die Eng¬
länder nunmehr beschränken . Neufundland wurde bereits
im ^ ahre 1525 von dem Florentiner Verazzano unter der Negier¬
ung Franz l . für Frankreich in Besitz genommen . Die Insel war
damals unbewohnt , nur normamnsche , bretonische und baskssche
Fischer kamen zu bestiinnilen Epochen an die „Bank ", von dem un¬
geheuren Fischreichluin angelockt. Genau läßt sich die Epoche der
Festsetzung französischer Fischer auf Neusuiivland nicht se, »stellen ;
tedeusallL ernannte 1660 Ludwig XIV . aus Vorschlag Colberts einen
königlichen Gouverneur für o,eselve , der in Plaisance an der
Lucht gleichen Namens seine Resioenz ausschlug . Nach den Kriegen
unter Ludwig XV . ging die Insel dann durch den Vertrag
von Utrecht in den Besitz Englands über ; in diesenl wurde aber

Frairkreich ausdrücklich das Fischereirecht und das Recht des Stock-
stschtrocknens im Sommer auf dem ganzen Norden der Insel vom
Cap Bonavista bis zur Richespitze eingeräumt . Ueberdies wurden
die beiden kleinen Jiiseln Saint -Pierre und Miquelon Frankreich
belasten . Die späterm Verträge von Aachen (1748) und von
Paris (1763) bestätigten diese Rechte . Erst durch den Vertrag
von Versailles ( 1783) wurden einige Aenderungen bezüglich der
Gegenden getroffen , in denen die Franzosen ihr Fischereirecht aus¬
üben könnten , dieses selbst aber ausS neue bestätigt . Es wurde
dagegen sowohl den Engländern als den Franzosen verboten ,
auf der „ Frenclt Shore * irgend welche Gebäude zu errichten .
Der Zusammenstoß der Interessen der beiden Völker auf dieser
Insel hat zu zachreichen Konflikten Veranlassung geboten , und die
Konflikte sind in den letzten 12 Jahren bedeutend häufiger und
erbitterter geworden, da daS Parlament von Neufundland einen
ununterbrochenen Nadelstichkrieg gegen die französischen Fischer
führte . Der französische Fischfang ist übrigens stark znrückgcgangen ;
er hat sich auf die „ Bank * konzentriert , und von den 6000 Fran¬
zosen üben höchstens noch 1000 das Fischrecht dort aus . Aus
Feindseligkeit gegen die Franzosen ist unter auderm der Verkauf
der „iwette * (Köder) durch das Parlament von Neufundland den
Inselbewohnern verboten worden . Die französischen Fischer
waren daourch gezwungen , ihren Bedarf an Köder aus Amerika ,
Saint -Pierre uuo Miquelon zu holen . Ein heftiger Streit ist dann
auch wegen des Hu in me rn s a uge s ausgebrochen . Die Insel¬
bewohner haben nämlich die ganze Küste so mit Netzen und Kasten
zum Fange der Kruflentiere besetzt , daß den Franzosen der Fang
fast unmöglich gemacht worden ist. Was aber die Franzosen am
meisten aufregle und zu endlosen Streitigkeiten Veranlassung ge¬
geben hat , ist die Auslegung des Utrechter Vertrages durch die
Engländer , daß die Franzosen selbst keine Hummer », sondern nur
Fiscye an der „Frenck Shore" fangen dürfen .

Der btitifme Lowe, oer bei Faschoda und Madagaskar (siehe
Ausland ) Blut glückt hat , zeigt nun in sehr derber Weise weiteren
Appetit . „Morning Post " und „ Standard " empfehlen gerade
„ im Jntereffe des Friedens " oriugeild , daß ein kräftiger Versuch
gemacht werde, sobald als möglich zu einer „allgemeinen Bei¬
legung " der vielen zwischen England und Frankreich schwebenden
Streitfragen zu kommen. Tie „Morning Post " geht in der That
soweit, oer Regierung anzuraten , eine sofortige allgemeine
Abrechnung mit Frankreich eventuell zu erzwingen .
„ Das Wohl unb der Friede des Reiches verlangen " , schreibt sie,
„daß sobald als möglich eine völlige Abrechnung mit Frankreich
stattfindet . Kanu sie auf friedlichem Wege stattfinden , umso besser
für alle Beteiligten , mit einem Worte für die Welt . Die Haupt¬
sache ist aber , daß die Abrechnung stattfindel ." Der „Standard "
drückt sich vorsichtiger «ns , Empfiehlt aber auch dringend eine all -

f
iememe Beilegung.! Eine Fortdauer des jetzigen Zustandes
e > zu gefährlich? Er sagt : „England und Frankreich

berühren sich in vielen Teilen der Welt iuii> überall giebt es un¬
getane Fragen , die sich leicht genug zu einem schweren Streit ver¬
schärfen tönnen , wenn sie nicht gelöst werden ." Er weist auf Siam ,
Shanghai u >id Neufundland und steht hier Beweise dafür , >oie
leicht England und Frankreich Ursachen zu einem Streite finden
tönnen , wenn sie sich wirklich feindlich gesinnt sind . Daß es . zu
der erfirevten freundschaftlichen Lösung aller Streitfragen kommt,
hängt nach dem „Standard * nur noch Frankreich ab . „Man hat
aul Quai d 'Orsay nur öte Neigung zu verraten , vie englischen Rechte
»ich - weniger zu refpekrieren, als die eigenen zu wahren . Die ganze
englische Ration wünscht von Herzen ein sreunvschastliches Einver -
vernehme » mit Franlreich . Ihre Rüstungen sind keine Drohung ,
sondern nur eine ^ .emonftratton , daß sie sich keinen Angriff aus
ihre Rechte gefallen läßt ." Das ist deutlich . Frankreich wird auch
hier wieder nachgeven uiüssen . Uns kanns recht sein.

Rußland und der Vatikan .
Der Vatikan erblickt bekanntlich eine Lieb .ingsaufgabe in der

Errichtung neuer diplomatischer Beziehungen des heiligen Stuhles
zu nichtkatholischen Ländern ; selbst auf das Reich des türkischen
Sultans erstrecken sich die weltumspannenden Plärre des Kardinals
R a m p o l l a und ferner Jesuiten . Auch in der ultramontanen
Presse des Deutschen Reiches finden sich Stimmen , welche der Er¬
richtung einer papfttichen Nuntiatur zunächst am Hofe des Zaren
eifrig das Wort reden, da die Polen in Rußland , wie in unser »
deutschen Oftprovinzen die Träger des Ultramontanismus ,
also die Truppen der weltherrschastslüsternen römischen Hierarchie
sind . Nicht g rade besonders wahrheitsliebend erscheint uns dabei

eine Aeußerung der „Köln . Volkszeitung " , welche die Perspektive
eröffnen möchte : die vollständige Aussöhnung der Polen mit dem
Ruffentum sei eine der vornehmsten Aufgaben des künftigen Nun «
tius in Petersburg . In russischen Regierungskreisen wird man einer
solchen Version mit herzlichemMißtrauen entgegentreten und der Mai¬
länder „Osservatore Cattolico " mag bis auf weiteres recht behalten ,
wenn er an die Vexationen erinnert , rvelche die russische Regierung ,
Beamtenschaft , Kirchrnverwaltung sich „ unbekümmert um die de«
Papst gegebenen Versprechungen fortgesetzt herausnebrucn " . Was das
Mailänder Jesuitenblatt jür die Grundlagen diplomatischen Ver¬
kehrs mit dein Zarenhose fordert , das ist schlechthin „ein wahrei
undeigentlrches Konkordat als Reciprozstät der Würde ",
wobei das unzuaestandene weitere Ziel im Hintergrund gehalten
wird , daß der Nuntius mit den Häuptern der katholischen
Kirche in Rußland unbeschränkt und direkt verkehren
soll . Wir glauben nicht, daß sich die russische Orthodoxie durch
solche leere Worte , denen jeglicher mögliche Nachdruck fehlt , im¬
ponieren lassen wird . Vielleicht wird diese hochtrabende Sprache
auch nur geführt , um aus schwächliche Gemüter anderwärts
einen besonderen Eindruck zu machen. Die russische Nationalkirche
müßte ihren Daseinszweck völlig verkennen , wenn sie dem politische»
Katholizismus auch nur irgendwie ein Nest im Reiche des moskowi -
tischen Schisma bereiten wollte .

Denrnyes Aeich .
* Die Kaiserin Friedrich , die seit 4 Monaten in England

weilt , wird in diesen Tagen uach Bordighera reifen und dort
mit einem nur aus drei Personen bestehenden Gefolge im Hotel
Angst Wohnung beziehen . Es ist das erste Mal , daß die Kaiserin
seit der Krankheit ihres verstorbenen Gemahls ( 1888) die Riviera
besucht .

* Veränderungen in den KorPskommandoS . Der kom¬
mandierende General des 10. Armeekorps in Hannover , General
der Inf . v. Seebeck , hat sicherem Vernehmen nach sein Ab¬
schiedsgesuch eingereicht, ebenso der Kommandeur der 12. Juf .-
Brig . in Brandenburg a . H . v. Weise . Zum Nachfolger
des Generals v . Seebeck dürfte vorausstchtlich der dienstthuende
Generaladjutant und Kommandant des kaiserl . Hauptquartiers
Gerreralleut . v. P l e s s e n ernannt werden . Zum Komman¬
danten des Hauptquartiers ist, wie die „Nat .-Ztg . " hört,
der bisherige Kommandeur der 1 . Garde -Jnf .-Brig . Generalmajor
v . Kessel ausersehen , dem im Kommarrvo der Brigade der Kom-
rnandeur des Kaiser Alexander Garde -Gre ».- Regts . Nr . 1 , Oberst
o. Moltke , folgen soll. Ferner erwartet man , daß der Chef des
Generalstabes des Gardekorps , Oberst v. Schesfer , das Kaiser
Alexander -Regt . erhalten und der jetzige Kommandeur des Garde -
Füsil . - Regts . , Oberst Graf v . Hülsen - Haeseler , zuin Chef
des Generalstabes des Gardekorzä ernannt werden wird .* Eine halbierte Gesandtschaft . Der „Reichsanzeizer " hat
die Ernennung des bisherigen Ministerresidenten in Luxemburg ,
Grascn Heuckel v. Donnersmarck , zum außerordentlchGe¬
sandten in Oldenburg veröffentlicht . Der frühere Gesandte
in Oldenburg war zugleich im Fürstentum Lippe beglaubigt . Es
wird rrun hervorgehoben, dag von einer Vertretung irr diesem
Fürstentum durch den neuen Gesandten irr Oldenburg in der amt¬
lichen Bekanntmachung nichts enthalten ist. Bekanntlich hatte die
Vertretung Preußens in Detmold schon seit der Einsetzung der
dortigen Regentschaft aufgehört .

* Das Centrum und Graf Posadowsky . Dr . Lieber
sagt in einer Zuschrift an die „Germania ", von einem Centrums -
anrrag auf Herabsetzung des Gehaltes des Staatssekretärs des
Innern sei ihm nicht das geringste bekannt . Zu einem
solchen Anträge liege für seine Parteigenossen kein Anlaß vor .

* Für das Bismarck -Mausoleum in Friedrrchsruh haben
die Deutschen Pittsburgs ein Erinnerungszeichen gestiftet
in Gestalt eines wertvollen schmiedeisernen Kranzes , der die Wid¬
mung trägt : „Die Stadt des Eisens dem eisernen Kanzler ." Das
Bismarck - Mausoleum ist im Rohbau völlig scrtiggestellt , und er
wird jetzt an der Ausstattung der Grabgewölbe und der Kapelle
energisch gearbeitet . Der Zutritt zur Baustätte ist nach wie vor
verboten . Eine hohe Einfriedigung umgiebt das Mausoleum und
den für landschaftliche Anlagen bestimmten Platz , auf dem es steht .
Man hofft, die Anlagen bei weiterem günstigen Wetter noch vor
dem Bersetzungstage der Leichen des Fürsten und der Fürstin , wo¬
für der 1 . April definitiv in Aussicht genommen sein soll , voll-
enden zu können. Zur Bcisetzungsjeier werden nur Einladungen

Aus der Reichshauptftadt.
„Die Woche längt gut ans " tonnen die Berliner mit ihrem

am Montag zum Richtptatz gesührten Landsmann sagen . Mord ,
Todschlag , Selbstmorde — das sind die ersten Ereignisse der ersten
Wochenchronik im «tuen Jahre gewesen. Auch das neue Jahr selbst
fing für die deutsche Rerchshauptsradt nicht übel an . Der süße Berliner
Niob , der nicht nur Leute mit Ballonmützen und zerriffenen Rücken,
sonder » auch sringekterdete Nichigenttemen umfaßt , veranstaltete
wieder einmal eine „fröhliche" Shtvesteruacht aus seine Art . In der

(einften Stadtgegend zwischen dem Bahnhof Friedrichstraße und
»er Leipzigerstrabe herrschte trotz eines gewaltigen Polizeiaufgebots

der entfesselte Pöbel mit kaum zu übervietender Frechheit und
Rücksichtslosigkeit. Messer und Knüppel spielten sogar eine
Roll « und die Bestiakttät offenbarte sich gar herrlich . Da
wurde eirrern harmlosen Passanten durch einen liebenswür¬
digen Neujahrsschlag auf die Schulter das Schlüsselbein ein-
aeschlagen, hier wurde einem jungen Mädchen durch einen
heftigen Stoß « ine Leberquetschung beigebracht , dort richtete man
« inen angeheiterten Weiuküfer so jämmerlich zu, daß er nicht mehr
stehen, gehen noch sehen konnte, und so jagte ein Scherz den andern .
Nicht »veuiger als 262 Verhaftungen mußten in dieser vergnügten
Nacht vorgenommen iverden, wovon 139 allein aus die sonst so vor¬
nehme Frieorichstadt entfielen, wie wir einem Berliner Brief der
„Rheirr . - Westf . Ztg ." entnehmerr. Seit Jahren führt die Berliner
Polizei einen scharfen Kamps gegen die Sylvester - Roheii .
Eine Zeitlang gewann cs den Anschein, als . ob sie die Oberhand
behalten habe . Das war aber wohl mehr aus Zufälligkeiten , nament¬
lich aus ungewöhnlich schlechtes Wetter zurückzusühren . Tie ver¬
gangene Sylve,lernacht hat bewiesen, daß dieser schlilnine Unfug
l ider noch nicht überwunden isl, sondern munter weilergeht , trotz aller ,
polizeilichen Bemühungen und scharfen gerichtlichen Strafen . Daneben
gievt cs auch manchen harmlosen und guten Spaß , gegen den sich
n chls emwenden läßt . Teil besten Hatte sich jedenfalls ein Spaßvogel er-
dachi. der den Figuren von Hermqoltz, Sieniens,Gauß und Röntgen auf
d . > neuen Brücke uh Zuge der Potsdamerstraße frische Berliner Pfann -
kii .cu, neven Jtarpfeu , vas Haupniierkzeicheii der Berliner Sylvefter -
fei . r, in die Hand neckte, damit sie doch welrigstcnS eine kleiire Ent¬

schädigung für den Spott hätten , zu deffen Zielscheibe sie unauf¬
hörlich gemacht werden. Die Stadtbehörden haben zwar beschlossen
diesen ganzen Brückenschmuck wieder zu entfernen und an deffen
Stelle einen völlig neuen zu setzen. Aber ehe dieser Beschluß zur
Thal werden wird , dürste noch eine geraume Zeit vergehen . Bis
dahin wird diese Brücke ein weithin sichtbares Zeichen minderwer¬
tigen Knnftgejchmacks bilden . Zu vedauern sind die dabei beteiligten
vier Bildhauer , die an sich ganz achtbare Arbeiten geliefert haben ,
die nur nicht in den häßlichen Rahmen des ganzen Oberbaues
hineinpaffen . Auch an sonstigen Sorgen und Kränkungen fehlt es
unser » Bildhauern nicht. Es handelt sich um einen er >»sten Kon¬
flikt zwischen brr Bildhauervereinigung des V .reins Berliner Künstler
und der weithin bekannten Bronzegießerei der Brüder Gladenbeck ,
dre den Hauplanteil an den Erzgußarbeiten für das Kaiser -
Wilhelm -Nationaldenkmal hatten . Diese auf ihrem Gebiet unzweifel¬
haft hervorragende Firma scheut sich seit einiger Zeit rr .cht, de » Künst¬
lern , deren aussührendes Organ sie sein foule , einen eigentümlichen
Wettbewerb zu bereiten, der lebhaft an Gepflogenheiten gewisser
Ramschbazare erinnert . Sie macyt sich das Verlangen kleiner und
mittlerer deutscher Städte , ein Kaiser - Wilhelm - Tentmal zu besitzen ,
in der Weise zu Nutzen, daß sie von Künfilern vorhandene Viodelle
aufkauft und deren Ausführungen den verschiedenen Denkmals -
Komltees zu mehr oder minder billigen Preisen anbietet . Das
heiyt also den modernen Grundsatz des großkapitalistischen Betriebes
und der Maffensabrikation aus die Kun >t üvertragen . Der Künstler
wird dadurch zum Handlanger des Erzgiefzers , während doch
eigentlich der Künstler in solchen Fällen der Brolgeder des Erz¬
gießers sein solle. Man kann sich denken, welchen Ent -
rüiiungsslurm dieses Vorgehen der Brüder Gladenbeck
unter den Berliner Bildhauern erregt hat . Die Bildhauer -
Vereinigung des Vereins Berliner Künfller hat denn auch nicht
gezögett, in diesem modernen Kampf eine echt moderne Waffe zu
georaucheu und über die betreffende Bronzegießerei den regelrechte »
Boytotl zu verhangen . Beide Teile haven außerdem die moderuste
Waffe , die Preffe , für sich in Anspruch genommcu und bombardieren
sich gegenseitig in den Tageszeitungen und Fachblatteru mit Vor¬
würfen , Anklagen und Verdächtigungen . Es wäre jedenfalls nie

so weit gekommen, wert» die Gebrüder Gladenbeck nicht bei »tauche»
bedeutenden Bildhauern , deren Kunst allzu sehr nach Brot geht , ei»
übergroßes Entgegenkommen gefuudert hätten . Würden alle
Künstler von vornherein die Zumutung , ihre Modelle zu geschäft¬
licher Ausbeulung einer Fabrik zu verkaufen , entschieden abgelehnt
haben , so wäre die ganze Spekulation von vornherein in- Wasser
gefalle» . Jetzt muffe» die Künstler , von denen allerdings die
große Atehrheit für die Sünde » einer kleinen Minderheit mitleidet ,
zu Gewaltmaßregeln greisen, um diesen ihre Würde und Selbst¬
ständigkeit bedrohenden Wettbewerb abzuwehren . Man begreift eS,
daß d>e Erbitterung unter unseren Bildhauern , für die es sich tt«
wirkliche Lebeusinleressen handelt , eine allgemeine ist. Sie haben
nunmehr ihre Hoffnung auf den Kaiser gesetzt , der sich als König
von Preuße » neuerdings Vorbehalten hat , die Genehmigung für die
Errichtung von Kafferbenkmälern in preußischen Städten aufgrund
der vorzulegenden Entwürfe zu erteilen oder zu versagen . Sie
hoffen, daß sie überall da verweigert werden wird , wo es sich um
die Errichtung eines „Masftudenkmals ä i» Gladenbeck " handelrr soll .

Der Kaiser und die Kunst — davon ist hier wieder in den
letztert Tagen anläßlich der Verleihung der höchsten preußischen
Ordens an den Berliner Altmeister Adolf Mettzel , oder vielmehr
Adolf von Menzel, wie er als Ritter des Schwarzen Adlerordens
sich neunen darf , viel gesprochen worden . Matt kann ja über das
Ordensrvesen selbst denken, wie man will , und gewöhnlich haben
diejenigen davon die geringste Meinung , welche die geringste Aus¬
sicht haben, je in ihrem Leben aus rechtmäßigem Wege zu einem
Orden zu gelangen . Orden stellen für weitere Kreise , als man ge¬
wöhnlich ahnt , höchst wichtige Faktoren dar , deren Bedeutung für
das Leben in gewissen Fällen selbst ein grundsätzlicher Oroensver -
achter , wie Fürst Bismarck, in seinen „Gedanken und Errnnerur .g. n"
anerkannt hat. Brachte doch ein so gut freisinniges Btatl rote oie
„Voss. Zlg ." jüngst aus Richterkreiseit wegen der angeotichen Zu¬
rücksetzung der Richter bei der Ordensansterlung einen h . tzore .t,en¬
den 3lolschrei, dem sich neuerdings in demseleen B . ntte oie preußi¬
schen Gymnasialdirettoren und Professoren aitschliepea . AlleromgS
vertreten sie grundsätzlich den ganz vernünftigen Slnirdpunkt , oafß
der Staat am besten von der Verleihuno unterichieottcher Ranz
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an mit dem verstorbenen Fürsten näher befreundete Personen und
Familien und an hochgestellte Persönlichkeiten ergehen , da der
Raum der Kapelle für eine große Trauerversainuilung nicht aus¬
reichen würde. . „* Berlin , 7 . Jan . Die . Germania " schreibt : Für die dem
Missionar Stenz im November von Chinesen zugefügten Miß¬
handlungen wurde sofort vom Tsungli-Iamen Genugthuung
gefordert . Die chinesische Regierung aab ihrem aufrichtigen Be¬
dauern Ausdruck und bewilligte ohne Zögern die deutsche Forder¬
ung, nämlich die amtliche Wiedereinführung des Missionars, Unter¬
stützung bei Errichtung einer Missionsstation am Thatort und strenge
Bestrafung der Schuldigen . Außerdem wurde zwischen dem Vor¬
stande der deutschen katholischen Mission und den beteiligten chine¬
sischen Behörden über weitere Entschädigungen ein Einvernehmen
erzielt . Die Vorschriften zur Verhütung einer Wiederholung solcher
Vorkommnist wurden dex chinesischen Bevölkerung aufs neue ein-
geschärst. Pater Stenz befindet sich im deutschen Lager von Tfintau
m sicherer Pflege .

Auslan d.
Oesterreich -Ungarn«

* Vorliegende Privatnachrichten aus Wien, Prag , Ofen -Pest
und anderen Städten der Monarchie lassen erkennen, welchen ge¬
waltigen tieferschütternden Eindruck die Bismarckschen
Aeutzerungen in Hesterreich-Ungarn gemacht haben. Da die
einheimische Presse nichts darüber bringen kann, so riß man sich
nach dem ersten Bekanntwerden in den Caföhäusern, Restaurants
und an den Zeitungskiosken um die Zeitungen aus Deutschland ,
die unter sorgfältigem Briesverschluß iu diesen Tagen ein begehrter
Einfuhr -Artikel für me Lande des Kaisers Franz Josef ge¬
worden sind.

Italien .
* Der »Tribun «" zufolge wird das französisch - italienische

Uebere in kommen bezüglich der Festsetzung der Grenzen zwischen
R a h e i t a und O b o ck in nächster Zeit in Rom abgeschlossen. Das
Gerücht , der Negus Menelik fordere die Abtretung Raheitas oder
eines anderen Punktes am Roten Meere, sei falsch.

England .
* Ein Blaubuch enthält den mit der f r a n z ö s i s ch e n R e -

gierung über die zum Schaden des englischen Handels auf Ma¬
dagaskar durchgesührten Handelsbeschränkungen stattge¬
habten Schriftwechsel . Am 15 . November wies Lord Salisbury
den Botschafter in Paris , Sir E . Monson, an, die Behauptung,
daß indische Händler einen gegen das Völkerrecht verstoßenden
Waffenhandel mit den Sakalaven getrieben hätten, als falsch zu
bezeichnen. Gleichzeitig wies Lvrd Salisbury den Botschafter au ,
bei der französischen Regierung deswegen vorstellig zu werden , daß
der legitime Handel dadurch gehemmt werde, daß schwere Steuern
auf die Handelsoperationen britisch- indischer Staatsangehöriger

!
gelegt werden . In einer anderen Depesche vom 26 . November in-
truicrt Lord Salisbury den Botschafter , gegen die Verfügung der

französischen Regierung Einspruch zu erheben, durch die der Küsten¬
handel auf Madagaskar nur Fahrzeugen, die die französische Flagge
führen, gestattet wird. Monson antwortete am 29 . November, in¬
dem er eine Note des französischen Ministers des Aeußern, Del »
casse , übermittelte, in der Delcaffö mitteilte, die Verfügung in¬
betreff des Küstenhandels sei nicht in kraft getreten , sondern sei in¬
zwischen widerrufen worden . Also auch hier ist Frankreich
»gcdemütigt " worden.

Afrika .
* Brüssel , 7 . Ja » . Nach Meldungen, die der Kougorcgierung

zugegaugen sind, wurde eine Kolonne von 200 Soldaten unter dem
Befehl des Leutnants Stevens am 4. November v. I . voll den
Aufständischen im Bateteland angegriffen und ge¬
schlagen . Die Aufständischen marschierten nach Kalambare (?),
das nur eine schwache Besatzung hatte, un " bemächtigten sich dieses
Platzes am 14. November . Der Kongostau : hat 2 Offiziere, nämlich
einen Schweizer und einen Dänen, sowie 2 belgische Unteroffiziere
verloren. 1 Offizier , ein Schwede, und 1 belgischer Unteroffizier
wurden verwundet ; 200 farbige Soldaten wurden getötet .

Asien. ,* Die Filipinos erklären , sie würden einen Bruch tie '
bedauern, aber dennoch hinnehmen , was ohne ihre Schuld unvcr

'

weidlich geworden sei . Sie wenden sich an das amerikanische Volk
mit der Bitte, die Menschenrechte aufrecht zu erhalten und Blut
vergießen durch vollkomuien freundschaftliche Beilegung mittels
Einsetzung eines unparteiischen Untersuchungsausschusses zu ver¬
meiden .

* Die Situation auf den Philippinen ist so zugespitzt, daß die
Gewehre jeden Tag von selbst losgehen können . Aguinaldo ist
noch Präsident der Republik der Filipinos . Die Mehrheit des
Kabinetts gehört der Kriegspartei an . Das Eingeborenenblatt
»Jndependencia" sagt, die Lage sei sehr ernst , sie lasse nur zwei Mög¬
lichkeiten zu, entweder den Verzicht der Amerikaner auf
die Einverleibungsvolitik oder ein lang dauernder blutiger
Krieg . Die in Manila eingetroffenen californischen Freiwilligen
an Bord eines Transportschiffes warten weitere Befehle ab.

stufen , Titel und Orden ganz absähe . Da dies aber iu absehbarer
Zeit nicht der Fall sein werde , so müsse doch, was einem Stande
recht sei, dem anderen billig sein. Darnach werde aber keineswegs
verfahren. Wir erfahren aus diesem furchtbaren Klageruf, daß nach
den geltenden Bestimmungen alljährlich auf die Direktoren und
Lehrer in der ganzen preußischen Monarchie 7, schreibe sieben
regelmäßige Ordensverleihungen kommen. Das ist allerdings
schrecklich, aber wahr ! Das ist ja gleich, um nach China auszu¬
wandern, oder wenigstens nach Rußland , wo, wie es in dem be¬
treffenden Artikel heißt, »der russische Staat seine Gynmasiallehrer
besser zu ehren weiß " . Borussia, verhülle dein Haupt ! Doch im
Ernst gesprochen : man begreift auch ohnedies , daß die Verleihung
des Schwarzen Adlerordens an den Maler Menzel in unserer ge¬
samtenKünstlerschast ohne Unterschied der persönlichen Parteiftellung
die höchste Genugthuung erregt hat. Der ganze Stand fühlt sich
dadurch geehrt . Gerade dieser" Orden hat bis vor kurzem das Ge¬
präge der größten Ausschließlichkeit bewahrt. Er wurde weniger
persönlicher Verdienste wegen verliehen , als mit Rücksicht auf die
Geburt und den Stand dessen , der ihn erhielt . Die preußischen
Prinzen finden ihn bereits in der Wiege vor, anderen Prinzen und
Fürstlichkeiten wird er nahezu ausnahmslos bei schicklichen Anlässen
verliehen, der höchste preußische Adel hat ohne weiteres die An¬
wartschaft darauf , ebenso die Generalität . Ja , bis vor kurzem war
die adelige Geburt die Vorbedingung dafür . Kaiser Friedrich hat
zuerst damit gebrochen, indem er Bürgerlichen, tue dadurch aller¬
dings zugleich adelig wurden, diesen höchsten preußischen Orden
verlieh , und zwar zum maßlosen Entsetzen aller Hofschranzen und
verwandten Seelen zwei Beamten, die als Juden geboren waren,
dem früheren Justizminijier Friedberg und dem ftüheren Reichs¬
gerichtspräsidenten Simson. Kaiser WilhelmII . behielt diesen Grund¬
satz bei , indeui er u . a. den Finanzminister Dr . Miquel zum Ritter
de» Schwarzen Adlerordens machte. Das waren aber immerhin
noch Persönlichkeiten , die in der Beamtenwelt die allerhöchsten
Stufen erklommen haben. Nun aber wird einem — scheußlich ! —
einfachen Maler diese Ehre zuteil, einem fötaler, der ja gewiß
auf seinem Gebiete so große persönliche Verdienste besitzt, wie ein
neu geborener Prinz oder ein genügend alt gewordener Fürst aus
chren Gevleten , der aber der Geburt und Gewohnheit nach em
ganz gewöhnlicher Plebejer ist und in der Margarethenstraße vier
Treppen hoch wohnt. Ja nicht einmal das bescheidenste Militär -
maß besitzt dieser Menzel , der gleich dem verstorbenen Windlhorst,
wie sich einmal ein unfreiwillig witziger Bankier ausgedrückl hat,
weit »unter Lebensgröße " ist. Der kleine große Mann , der bereits

* Auch in Ostasien sollen Frankreich keine Lorbeeren
blühen . Der amerikanische Gesandte erhob in Uebereinstim -
mung mit den aus Washington zugegangenen Weisungen in Peking
ernsten Einspruch , daß Frankreich oder sonst einer einzelnen
Macht in Shanghai eine Erweiterung ihrer Konzession bewilligt
werde . Ter Gesandte bestand auf die Ausdehnung der bestehenden
Niederlassung auf der internationalen Basis . — Der englische
Gesandte hat gegen die neuen Bestimmungen über die Minen
und Eisenbahnen formell Einspruch erhoben .

Baden imd Nachbarländer .
S Karlsruhe , 9 . Jan . In Nr . 7 II der . Bad. Landeszeitung^wird beklagt , daß die Oberschulbehörde einem Hauptlehrer

die Uebernahme der Verwaltungsstelle eines Konsumvereins
verwehrt habe. Ter Herr Attikelschreiber nimmt mit Recht an ,
daß die Behörde sich hierbei auf den 8 12 des Beamtengesetzes
stütze . Leider scheint er aber nur den Anfang und nicht auch den
Schluß dieses § 12 gelesen zu haben . Da heißt es nämlich : »Zum
Eintritt in das Gründungskomitee, den Vorstand. Verwaltungs¬
oder Aufsichtsrat einer aus Erwerb gerichteten Gesellschaft darf
eine Genehmigung nur erteilt werden , sofern nicht dieStelle
unmittelbar oder mittelbar mit einem Gewinn oder
einer Belohnung verbunden ist . " Und in den Motiven
zum Beamtengefetze heißt es ausdrücklich : »Unter den aus Erwerb
gerichteten Gesellschaften sind nicht bloß die Aktiengesellschaften,
sondern auch Versicherungsgesellschaften auf Gegenseitigkeit ,
Sparkassen , Vorschuß -, Konsumvereine u . drgl . verstanden."
Da diese Bestimmung des Beamtengesetzes nach ß 30 des Schul¬
gesetzes auch aus die Lehrer Anwendung findet , so können dieselben
die Genehmigung zur Uebernahme einer Stelle iu: Vorstand oder
Verwaltungsrat eines Konsumvereins u. s. w. nur in den: Falle
erhalten , wenn sie zuvor auf jegliche Bezahlung ver¬
zichten . Es geht ihnen eben genau so wie allen sonstigen Be¬
amten, diejenigen , welche in den Aussichtsrat der Allgemeinen Ver¬
sorgungsanstalt rintreten, nicht ausgenommen; sie alle können nur
völlig unbezahlte Stellen dieser Art annehmeu . Von einer
Verkennung der hohen Nützlichkeit der Konsumvereine , Sparkassen
u. s. w. oder von einem Uebelwollen dieser oder jener Behörde
kann da , wo ein gesetzliches Verbot vorliegt, gewiß nicht ge¬
sprochen werden .

" Mannheim , 7 . Jan . Der hiesige nationalliberale
Verein hielt gestern seine ordentliche Generalversamustuiig ab.
Den Vorsitz sührte Herr Reichstagsabg. Ernst Bassermann .
Herr Jakob Kuhn erstattete den Bericht über die Thätigkeit des
Vereins im abgelaufenen Jahre . Bevor er zur Erledigung seiner
eigentlichen Aufgabe überging, widmete er dem Fürsten Bismarck
einen tiefempfundenen Nachruf, an dessen Schluß er die Anwesen¬
den ersuchte, sich von den Sitzen zu erheben und dem großen Token
einen Ehrcntrunk zu iveihen. Alsdann besprach Herr Kuhn die
Organisation der Partei und die umfangreiche Thätigkeit derselben
namentlich bei der letzten Reichstagswahl. Die Mitgliederzahl des
Vereins habe auch im abgelausenen Jahre wieder eine erfreuliche
Zunahme erfahren. Der durch Tod, Wegzug oder ans sonstigen
Gründen erfolgte Arrstritt von Mitgliedern sei durch den Eintritt
zahlreicher neuer Mitglieder nicht nur vollständig ausgeglichen wor¬
den, sondern der Verein habe noch eine ansehnliche Erhöhung seirres
Mitgliederstandes, der sich jetzt auf 3159 belaufe , erfahren. Am
Schluffe seines Referats kennzeichnete Redner in vortrefflicher Weise
die nationalen und liberalen Ziele und Bestrebutrgen der Partei ,
deren Arbeit nur der Förderung des Gesamtivohls des deutschen
Volkes gelte . Jeder Patriot solle sich um die Fahne der uational -
liberaleu Partei scharen und freudig mitkämpfen für das Blühen
und Gedeihen unseres Vaterlandes . (Lebhafter Beifall.) Bei der
Neuwahl des Vorstandes wurden die ausschcidenden Herren per
Akklamation wieder - und o »e Herren Rechtsanwalt König , Kauf¬
mann Gustav Mayer - Dinkel und Reallehrer Reinmulh
neugewählt. Am Schluffe der Versammlung machte Herr Reichs -
lagsabg . Bassermann noch einige politische Ausführungen, die
von deil Zuhörern mit großem Interesse entgegengenoniineii ivurden
und in denen er namentlich betonte , daß eine Partei , welche heute
ihre Ausgaben verstehen und erfüllen wolle, von sozialem Geiste
durchtränkt sein müsse.

Pp Heidelberg , 7. Jan . Der Preis , den die Stadtverwaltung
mit der Museumsgesellschaft für das Musenmsgebäude aus -
geulacht hat, beträgt 350 000 Dt. Eine ausführliche Begründung
des Kansprojektes wird seitens der Stadt demnächst erfolgen , in¬
zwischen wird fürsorglich mitgeteilt, daß die Umlage im nächsten
Jahre auf dem bisherigen Fuße verbleibt. — Der weitere Ausschuß
der hiesigen Studentenschaft hat sich dafür ausgesprochen , daß am
2 . Juni jeweils eine B i s in a r ck f e e r stattsinde und daß zu
diesem Zweck der genannte Tag als äies academicus angesehen werde .
Die Feier soll ihren äußeren Ausdruck in einem Fackclzugc nach dem
Bismarckdenkmal finden . Auch sollen Feuer auf dem Michelsberg
entzündet werden . Auch die Frage der Errichtung eines Lese¬
zimmers wurde im Ausschuß geprüft und dabei auf die Mög¬
lichkeit einer Vereinbarung mit der Museumsgesellschast hingewiesen .

^ Heidelberg , 7. Jan . Im Kunst verein sind 7 größere
Oelgcmäloe und 6 Aquarelle von Prof . Dettmann - Berlin aus¬

alle erdenklichen Ehren cingeheimst hat und Ercellenz ist, wird
persönlich diese neue Ehre vielleicht recht kühl hingenommen haben .
Als Künstler aber wird er sich darüber ^ wiß ebenso aufrichtig
gefreut haben, wie alle seine hiesigen Clandesgenossen . Kaiser
Wilhelm II . hat da wieder gezeigt, wie außerordentlich hoch er
die Kunst und die Künstler zu schätzen weiß und wie er sich bei
der Bethätigung dieser feiner Gesinnung über all« Vorurteile hiu-
wegsetzt . Mag er auch eine besondere Vorliebe für die Kunst und
die Künstler empfinde», die seinem Hause uud Staate dieueu und
nützen, so kommt sie doch schließlich der Kunst im allgemeine » und
nanientlich dem ganzen Stande der Künstler zugute . Auch zeigt
Adolf Menzel, daß man auch als künstlerischer Herold eines
Königs, als Maler bestimmter Haupt - und Staatsaktionen ein
echter, ein großer Künstler fein und bleiben kann, was man ja
freilich von den Herren Lauffs und Genoffen beim besten Willen
nicht behaupten kann . . . . Hoffenllich wird der Kaiser feine
Vorurteilslosigkeit auch bald nach anderer Richtung beweisen.
Seit den: 1. Oktober v. I . ist seilte Hauptstadt »kopflos "
Ter Bürgermeister Kirschner ist zwar zum Oberbürgermeister ge¬
wählt, der Kaiser hat ihm auch am 1 . Dezember öffentlich die Hoff¬
nung ausgesprochen , daß sich das städtische Gemeinwesen unter
seiner Leitung, wie bisher, segensreich entwickeln werde, ohne Rücksicht
auf Parteiungen , aber die obrigkeitliche Bestätigung ist noch immer
ausgeblieben , zum begreiflichen Leidwesen des Herrn Kirschner und
feiner Freunde. Berlin freilich gedeiht auch ohne ausdrücklich an¬
erkanntes Haupt ersichtlicy welker, und es ist bezeichnend für den
gesunden Geist, der hier vorherrscht , daß man unablässig auch da
Verbefferungen uud Fottschritte anzubriugen sucht, wo mau sich
nach allgemeiner Meinung bereits ganz aus der Höhe befindet .
Der Berliner Zoologische Garten genießt langst einen wohlver¬
dienten Weltruf und gilt als eines der großartlgsten und schönsten
Institute dieser Art . Dennoch hat man damit seit kurzem eine
vollständige Umgestaltung vorgerwmmen , die zumteil einer Neu¬
schöpfung gleichkommt. Wer diese » herrlichen Garten seit einigen
Jahren nicht gesehen hat, wird ihn kaum wiedererkennen und
überall, auf landwirtschasttichcni , wie auf architektonischem Gedrete ,
wirkliche Verbefferungen uild Verschönerungen finden . Neuerdings
sind die großartigen Restaurationsräume vollständig umgebaut
worden und haben ein überaus glänzendesGewand erhalte». Hier¬
für haben die Pächter der Restauration die Kleinigkeit von
350 000 M . verwendet . Man kann sich oarnach ungefähr vor¬
stellen, wie viel sie in diesem Riesentokal verdienen !

gestellt, die allgemeines Interesse erregen , ebenso wie 17 Oelgcmätdevvn W i e l a n d r - Karlsruhe. — Im Stadttheater wurde die
Novität »Hofgunst" gegeben und nur großem Beifall ausgenommen .Bei der gefirigen Wiederholung des »Fliegenden Holländers" sang
Herr K r o m e r vom Hoftheater in Mannheim den Holländer und
entzückte durch den Wohlklang seiner prächtigen Stimme und durch
sein vortreffliches Spiel.
- ^ 2Äertheiui , 7 . Ja ». Zu der in Ihrer Zeitung vom
5. d . M . erwähnten ,m gotischen Stil neu erbauten Stadt¬
kirche zu Pforzheim sei noch erwähnt, daß die roten Stein¬
metz - und Bildhanerardeiten nicht aus der Freudenberger Gegend ,
sondern aus hiesiger Gegend von dem Steinmetzgeschäft Gebrüder
Adelmann angefertigt rtnd geliefert wurden, die gleiche Firma,
welch« vor einigen Jahren die roten Steinmetzarbeiteu in früh -
gotischem Stil zur Großherzoglichen Grabkapelle in Karlsruhe - und
zur neuen Kirche in Badeuiveiler geliefert hat.

C Breiten , 8 . Jan . Aus Philadelphia in Nordamerika kommt
die Nachricht, daß daselbst ein alter Brettener, Georg Doll ,
kurz vor Weihnachten , 85 Jahre alt, gestorben ist . Erhalte
immer eine große Anhänglichkeit an seine Vaterstadt und bewies
dies äußerlich auch dadurch , daß er im Jahr 1882 eine Stiftung
von 100O Dollars machte, aus deren Zinsen jährlich an Ostern und
Weihnachten hiesige städtische Arme unterstützt werden sollen. I «
Jahr 1832 ist der nunmehr Verstorbene nach Amerika ausgcwan-
dert und hat sich daselbst durch Fleiß, Sparsamkeitund Rechtschaffen¬
heit nicht nur ein großes Vermögen , sondern " auch die Ächtung
in seiner neuen Heimat erworben . Das bewein die Feier feines
kürzlich begangenen 85. Geburtstages, über deren Verlaus er de»
Bericht einer amerikanischen Zeitung erst vor wenigen Tagen nach
hierher sandte , und bei welchem Anlaß ihm auch der dortige Kon¬
sul Konradi warme Worte der Anerkennung zollte.

* Lasbach , 6. Jan . Der Gesundheitszustand des Herrn
Geistl . Rates Tr . Lender ist gegenwärtig, wie dem »Landsm. "
geschrieben wird, leider kein guter. Auf der Rückreise von einer
Kreisausschußsitzung in Baden-Baden stellten sich neulich schlag¬
ähnliche Schwindelanfälle ei», die sich später wiederholten
und zu den ernstesten Befürchtungen Anlaß gaben . Geh. Hofrat
Dr . Schule verbot jede geistige Aufregung und angestrengtereThä-
tigkeil , insbesondere die Teilnahme an den ReichStagsverhand»
lungen.

" Kehl , 7 . Jan . Tie hiesige Gemeindevertretung hat , laut
„Kehl. Ztg ." , im Jntereffe der Stadt ein Gesuch an die General-
Kommandos des 14. und 15. Armeekorps gerichtet um W ieder¬
be setzung der hiesigen Barackenkaserne . Dieselbe wurde
1881 neu erbaut, wurde bis 1890 vom hiesigen Pionierbataillon
bezogen und von 1890 bis 1 . Oktober 1898 von einem Jnsamerie -
Bataillon zuerst des Reg . Nr . 143 und dann des Reg . Nr . 170 und
steht feit 1 . Oktober 1898 leer . Tie Kaserne bietet Raum für 600
bis 700 Mann und ist in gutem Zustande ; auch sind in dem ver¬
gangenen Jahrzehnt hier zahlreiche neue Häuser mit schöne », für
Offiziere geeigneten Wohnungen entstanden .

* Cffcntmvg , 7 . Jan . Vergangene Nacht starb hier Herr
Dr . med. Braunstei n , eine stadtbekannte , höchst ehrenwerte und
beliebte Persönlichkeit .

* Schopfheim , <5. Jan . Gestern wurde der Taglöhner Joh . Haßte
von Jungholz im Doffenbacher Wald wegen Verdachts der Wilderer
festgenommen . In den beiden Innentaschen feiner Joppe ivurde ein in
zwei Teile zerlegtes Jagdgeivehr gefunden . (Markgr . Tgvl .)

Rativnalliberaler Parteitag der Pfalz .
□ Neustadt a . H «, 8. Jan . Der heute hier adgehaltene

nalionalliberalc Parteitag der Pfalz ivar sehr zahlreich besucht, der
Verlaus ein sehr erfreulicher , und für die Zukunft der Partei in
der Pfalz vielversprechender . Den Vorsitz führte Herr Oberlandes«
gerichtsrat Brünings - Landau . Derselbe widmete zunächst dem
Fürsten Bismarck eitlen herzlichen Nachruf und erklärte , daß es
selbstverständlich fei, daß des großen Mannes bei allen künftigen
nationatliberalen Versammlungen in der Pfalz ehrend gedacht
werden müsse. Herr Brünings trat sodann der in einigen Blättern
gebrachten Mitteilung entgegen , daß der Parteitag deshalb mehr¬
fach vertagt worden sei , weil die trationalliberale Partei in mchrers
Lager gespalten sei . Tie Vertagung sei lediglich aus Gründen
der Zweckmäßigkeit erfolgt. Redner erstattete sodann Seit Bericht
über die Thärigkeit des Vorstandes bei den Reichstagsivahten. Der
Vorstand fei sich dariir einig gewesen, daß das Volksivohl eine
energische Förderung der wirtschaftlichen Interessen verlange. Er
war bestrebt , die Interessen auszugleichen , den Frieden wieder her-
zustcllen . Ter Vorstand sei sich ferner darüber einig geivesen, daß
im Hinblick ans die mißliche Lage der Landwirtschaft und des ge¬
samten Mittelstandes der Staat seine ganze und energischeFürsorge
der Hebung dieser Erwcrbsstände zuwenden müsse, selbstvcrftänv -
lich ohne Schädigung der anderen Faktoren des Erwerbslebens.
Ferner war sich der Vorstand darüber klar, daß er suchen müsse, die da¬
mals herrschende Unzufriedenheit und Erregung zu dämpfen und die
Wahlschlacht im Vereinmitdem Bunde derLandwitte schlagen zu können .
Redner teilt mit, daß Herr Lucke beim Bund der Landwirte einen
Beschluß durchgesetzt habe, daß der Bund nur diejenigen unter¬
stützen werde, welche nicht der nationalliberalcn Partei bcitreten .
Reichstagsabg. Fitz erklärt, dass ein solcher Beschluß nicht gefaßt
worden sei . (Zwischenruf : Lucke ist zu allem fähig !) Brünings
entgegnet, daß ihn: die Mitteilung von einer Seite geworden sei,
der er Glauben schenken mußte. Wenn der Beschluß nicht gefasst
worden sei, so bescheide er sich. Redner besprach noch die Koali¬
tion des Centrums und der Sozialdemokraten iu der
Pfalz bei den Reichstagswahlen. Er erinnere sich mit großem
Vergnügen daran , daß selbst bewährte Anhänger des CentrumS
ihren Abscheu ausgesprochen haben über diesen Vorgang, welcher
das Ccntrum als Stütze von Thron und Altar trefflich illustriere.

Herr Reichstagsabg. Dr . Dein Hardt sprach über den neuen
Reichstag und insbesondere über die neue nationallibcrale Reichs -
tagssraktiou. Er sei von vornherein sich bewußt geivesen, daß es
schwer sein werde, in der neuen Fraktion eine Verständigung her-
beizuführeu . Diese Verständigung sei aber erfreulicherweise völlig
gelungen . Durch den Ausfall der Reichstagswahl habe der
wirtschaftlich rechtsstehende Teil der Nationalliberalcn eine Ver¬
stärkung erfahren, während früher der linke Flügel ausschlaggebend
war . Es ist gelungen, eine Verständigung zwischen beiden Zweigen
in vollem Maße herbeizuführen, sodaß beide Teile mit neuer
Freude und neuemMute zusammenarbeiteil können
auf demBoden des nationatliberalen Program ms .
(Bravo .) Herr Dr. Deinhardt sührte ferner aus , daß es sehr
ausfallend gewesen sei , in der Thronrede nichts von dem
bedeutsamsten Ereignis des Jahres , dem Hinscheiden Bismarcks
zu hören. (Sehr gut .) Es sei dies umso schmerzlicher ausgefallen,
als man in der Thronrede so viel kleine Sachen erwähnt habe .
Wenn auch die Kaiserreise nach Palästina unser Ansehen im
Orient erhöht habe, so müsse man sich doch hüten , diese Reise als
eine Großthat hinzustellen . Die auswärtige Polttik liege jetzt in
begabteren Häuden als früher. Die Etatrcde des Herrn Baffer¬
mann habe im allgemeinen die zur Zeit in der Fraktion über die
einzelnen Fragen herrschende Stimmung wiedergespiegett . Redner
besprach zum Schluß noch die Weinsteuerfrageund fügte hinzu, daß
die Partei stets für alle nationalen Bedürsnisse des Reiches au»
Ueberzeugung eintreten werde , während man beim Centrum immer
erst fragen müffe : »Was kostet 's ?" (Stürmischer Beifall.)

Herr Tr . Bürklin war bei Beginn des Reichstages einige
Tage in Berlin , nur sich über den Gang der Dinge in der neuen
Fraktion zu informieren. Er sei zagenden Herzens nach Berlin
gereift , aber in fteudiger Stimmung zurückgekehrt. Seine Besorg¬
nisse seien vollständig zerstreut . In der nationalliberalen Fraktion
herrsche der Geist der Versöhnung , des Friedens und des
aeoenieitigeu Entgegenkommens . Er blicke froh in die



Zukunft. Die nationale Schwenkung des Centrums sei ersreu -
l .ch , jedoch müsse die uationalliberale Partei daraus achten, daß
das Centrum nicht atterlei Contreband e , wie die Bedrohung der

Gewissensfreiheit und der Freiheit der Wiffenschaft ins Hans
schmuggle . Tie nationalliberale Partei dürfe aber über den
nationalen (Äsichtspunkten auch das Liberale nicht vergessen, sie
müsse sreisnunig sein, die Augen vor den Zeichen der Zeit
nicht verschließen, einem mäßigen Fortschritt huldigen, sie müsse
freimütig sein sowohl nach oben wie nach unten , sie müsse
ferner der Industrie und der Landwirtschaft geben , was ihnen ge¬
hört. Jedem das Seine !

Bei der Frage der Schaffung der Organisation wurde recht

lebhaft das Verhältnis zu dem Bunde der Landwirte
erörtert. Reichstagsabg. Gand er erklärt, daß der Bund der
Landwirte in der Pfalz nur nationalliberal sein könne. Man
könne den Bund der Landwirte innerhalb der nationallibcralen
Partei ganz ruhig seiner Wege gehen lassen. Man kann ein Mit¬

glied des Bundes der Landwirte fein und doch bis aus die Knochen
nationalliberal.

Herr Rechtsanwalt Platz von Zweibrücken führt aus , man

solle beu Pfälzer Bauern ihren nationalliberalen Rock und ihr
bauernbündlerischesHemdtaffe,! . Landwirt Keller von Lauterecken
tritt fürdenBund dcrLandwirteein . Landtagsabg .S chm i t t vonReichen-

bach : „Es gab eine Zeit, da ist der Gedanke , daß jeder Arbeiter seines
Lohnes wert ist, vergessen worden. Das war in der Aera Caprivi .
Der Gedanke wurde vergeffen von der Regierung und von einzelnen
Parteien . Derartige Vorkommnisse find in der gegenwärtigen Legis¬
laturperiode des Reichstags nicht möglich. Die nationalliberale
Partei muß sich auf den wirtschaftlichen Standpunkt stellen, den

Fürst Bismarck seinerzeit eingenommen : Die Solidarität der einzel¬
nen Berufsklassen . (Bravo .)

Herr Kuhn - Grünstadt teilt mit, daß in seinem Kanton eine

Einigung zwischen dem Bund der Landwirte und der national -
liberalen Partei erfolgt sei .

Die weitere Debatte ist von keinem Belang . Der Vorsitzende
schloß die Versammlung mit der Aufforderung, die Jugend der
Pfalz immer mehr zur politischen Arbeit heranzuziehen .

Aus der Residenz .
' Karlsruhe . 9 . Januar .

- Hofdertcht. S . K. H . derGroßherzog empfing am Samstag
vormittag den Generalintendanten Dr . Bürklin zu längerem Vor¬
trag . Hieraus meldeten sich die nachgenannten Offiziere und Sani -

tätsosfiz,ere : Oderstleut. v. Twardowski, beauftragt mit der Führ¬
ung des Jns .-Reg . Nr . 136, bisher beim Stab des 4. Großh . Hess.
Jnf .-Regts. (Prinz Karl ) Nr . 118, Rittmeister Kleiser v. Kleisheim,
Eskadronches im Drag . -Reg. v . Bredow (1 . Schlesischen) Rr . 4,
Hauptmann v . Düringshosen L 1a suite des Pomm . Füs . -Regts .
Nr . 34, kommandiert zur Unteroffizierschule Ettlingen, ferner vom
9. Bad . Jnf . -Regt. Nr . 170 : Hauptmann v. Feder, Stabsarzt Dr .
Hasenknops, Leutnant Mootz. vorher im Hess . Jäg .-Bat . Nr . 11 ,
und Leutnant Seitz; vom 8 . Bad . Drag .-Reat . Prinz Karl Nr . 22 ;
Leutnant Sostmann zur Ueberreichung der Rcgimentsgeschichte , vom
Bad . Trainbat . Nr . 14 : Rittmeister Reuter und Stabsarzt Dr .
Eckert, sowie vom Festungsgesängnis Rastatt Oberleutnant Bonsac
vorn 3. Magdeb. Jnf .-Regt. Nr . 68. Darnach erteilte S . K . Hoheit
dem zum Lrgationssekretär bei der Kais . Botschaft in Washington
ernannten Hosjunker Gustav v . Bohlen u . Halbach, sowie dem Hos.
junker Frhrn . v. Goeler in Mauer Privataudienz . Nachmittags
nahm S . K. Hoheit den Vortrag des Geh . Legationsrats Dr . Frhrn .
v. Babo entgegen .

Kaiserin Augusta - Grdächtniefeicr. Am 7. d. Mts., dem
I . Maj . der Kaiserin Augusla, fand abends '/ --8 Uhr in

oer ha peile , des L udw i g - Wi l he lm - Kran kenyei ms in
aller Stille eine erhebende Gedächtnisfeier statt, an welcher II .
KK. HH . der Großherzog und die Großherzogin in Be¬
gleitung der Hofdame Freiin v . Schönau , sowie der General¬
oberst v. Los Excellenz, die Oberin und dienstfreien Kranken¬
schwester» des Hauses teilnahmen. Herr Prälät D . Doll
leitete di « kirchliche Feier und hielt eine zu Herzen und
Gemüt gehende Ansprache . Die schöne Feier in den eindrucksvoll
wirkenden Räumen der Kapelle, die mannigfachen Erinnerungen ,
welche sich auch in diesen Räumen an die Kaiserin Augnfta knüpfen ,
weckten eine erhebende , weihevolle Stimmung , die noch durch die
herzlicheBegegnung der höchsten Herrschaften mit den Versammelten
nach dem Schluffe des Gottesdienstes erhöht wurde.

--- Zu Krsiu » der »estrig«« Aufführung im Großh . Hof-
theater (Hochzeit des Figaro) wurde mitgeteilt, daß Herr Bussard
die telegraphische Mitteilung von dem Tode seines Vaters erhalten
habe ; um die Aufführung zu ermöglichen , sei Herr Bussard bereit,
während der beiden ersten Akte noch mitzuwirken, um dann mit
deni Nachtzug abzureifen . Ein schönes Beispiel von jenem echten
Pflichteifer , der die eigenen Gefühle und Empfindungen mit starker
Willenskraft hinter den Ansorderungen des Berufes zurück-
tretcn läßt !

= Gruft Hiibeete f . Dem am 30 . Dezember verstorbenen
Professor Ernst H ä b e r l e widmet das „Centralblatt der Bauver -
.valtung " einen warmen Nachruf , in dem es heißt : Häberle war
in Stuttgart 1854 geboren . Nach beendeten Architekturstudien au
der Technischen Hochschule in Stuttgart bestand er mit großem Er¬
folge die Staatsprüfung . Er hatte das Glück , durch zwei hervor¬
ragende Baukünstler, den Professor C. Walther in Nürnberg
und später den nachmaligen Ulmer Dombaumeister C. Bayer in
die Praxis eingesührr zu werden , in der er unter Leitung der Ge¬
nannten bald eine runfaffende Thätigkeit entwickelte. Im Jahre
1879 folgte er einem Ruse Gua nt Hs nach Nürnberg und war
bei dessen Bauten in Nürnberg und München ivährend einer Reihe
von Jahren thätig. Bon einer längeren Studienreise nach Italien
zurückgekehrt, erhielt er die Stelle eines Custos am Bayerischen
Gewerbcmuseum in Nürnberg . Diese Stellung erlaubte ihm, neben
seiner Berussthätigkeit eine ausgedehnte Privatpraxis auszuüben,
die sich auf verschiedene Neubauten, Inneneinrichtungen , Ausstell-
ungsbauleu u. s. !v . erstreckte . Besonders sind hier zu erwähnen
sein Anteil an der internationalen Ausstellung von Edelmetall-
Arbeiten in Nürnberg 1885 und an der Abteilung der
nordbayerischen Kreise aus der Deutsch -nationalen Kunst-
gewerbeausstellung in München 1888. In diese Zeit fällt
auch der Beginn seiner Lehrthätigteit an der Kunstgewerbe¬
schule in Nürnberg und seiner Thätigkeit als Illustrator technischer
Zeitschriften , durch welche er schnell seinen Ruf als vorzüglicher
Darsteller begründete . Das Jahr 1889 führte ihn nach Karls¬
ruhe als Professor an die Baugewerk sch ule . Hier entfaltete
er neben seinen! Berus bald eine reiche Thätigkeit auf dem Gebiete
des Veröfsenttichungswesens . Im Verein mit Professor A . Neu¬
meister gab er ivährend des letzten Jahrzehnts die „Deutschen
Konkurrenzen " , das „Bauernhaus " , die „Holzarchitektur" , die „Neu¬
bauten" heraus, beteiligte sich mit dem Genannten an verschiedenen
Wettbewerben und war teils in Gemeinschaft mit diesem, teils für
sich allein aus architektonischem und kunstgewerblichem Gebiet rege
thätig. Mit seinen! Bruder Otto in Nürnberg gab er 1897/98
den „Inneren Ausbau" heraus. Außerdem ist er an einer Reihe
von cinmaligeri und periodische» technischen Veröffentlichungen als
geschätzter Mitarbeiter beteiligt gewesen. Wenn Häberles Tod schon
in o : m großen Kreise seiner Fachgenossen Teilnahme erwecken wird,
so ist tiefe Teilnahme umso größer und herzlicher bei denen , die
das Leben mit ihm in persönliche Berührung gebracht hat. Sie
alle wer . i ui ihm nicht nur den hervorragenden Künstler, sondern
ebenso y v m leben--freudigen , im besten Sinne des Wortes liebens-
« üroigett Menschen betrauern.

BN .
Todestag

Amtliche Nachrichten.
* 6 . K. H . der Großherzog hat unterm 2. Dez . v . I . dem

Vorstand des Kais. Ruff. Telegraphenbureaus in Zarskoje Selo , Kollegien¬
rat Peter G Mansvetoff das Ritterkreuz erster » lasse und dem Beamten
bei diesem Bureau , Konstantin O Tereschoff das Ritterkreuz zweiter
Klaffe des Ordens vom Zähringer Löwen verliehen.

* S . St . H. der Großherzog hat den nachgenannten Personen
die nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen der ihnen von
S . K. H. dem Prinzregenten von Bayern verliehenen Auszeichnungen
erteilt und zwar : dem Großh. Bad . Gesandten Frhrn . » v . Bodman
in München für den König!. Bayer . Verdienstorden vom heiligen Michael
erster Klasse , dem Vorstand des Geh . Kabinetts Geh . Legationsrat Dr .
Frhrn . G v. Babo für denselben Orden zweiter Klaffe mit Stern und
dem Hofarzt Dr . Max G Drcßler für denselben Orden dritter Klasse .

* S . K . H . der Groß Herzog hat den nachgenannten Hof¬
bediensteten die nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen
der ihnen von S . K . H . dem Prinzregenten von Bayern verliehenen
Auszeichnungen erteilt und zwar : dem Kammerdiener Ernst O Askani
für oas Beroienstkreuz des König ! . Bayer . Ordens vom heiligen Michael,
sowie den Hoslakaien Franz O Maier , Adolf » Keßler und Karl G Koch
für die » önigl. Bayer , silberne Verdienstmedaille.

" S . K . H. der G r o ß h e r z o g hat unter dem 30. Dez . 1898
die Bezirksärzte Friedrich Robert • Behrle und Dr . Franz O Greiff in
Mannheim , sowie die praktischen Aerzte Ferdinand G v . Bömble in
Konstanz, Theodor » Lachmann in Neberlmgen und Dr . Wilhelm
» Stockerl in Heidelberg zu Medizinalräten und das Kollegialmitglied
bei der Domänendirektion, Geh . Frnanzrat Julius O Wirth . zum Ver¬
waltungsgerichtsrat ernannt , ferner das Mitglied des Verwaltungs¬
gerichtshofes Geh. Rat dritter Klasse Adolf O v . Feder auf sein An¬
suchen unter Anerkennung seiner langjährigen , treu geleisteten Dienste und
unter Ernennung zum Geh. Rat zweiter Klasse in den Ruhestand versetzt .

Verschiedenes .
* Berlin , 7. Jan . Der „Voss. Ztg ." wird aus Potsdam von

zuverlässiger Seite geschrieben : Im Stadtschloß patrouillieren
des Nachts Feuerwehrleute den Korridor entlang . . Einige
von ihnen konnten in vergangener Nacht ihre Neugierde nicht be-
meistern und betraten einige Zimmer, um sie zu besehen. Da
hörten sie plötzlich Schritte und flüchteten in ein anderes Zim¬
mer, das zum Unglück das Schlafzimmer der Kaiserin
war , die durch das Geräusch erschreckt, sofort Lärm schlug. Der
Kaiser und die Beamten eilten herbei und die Ruhestörer wurden
festgenommen .

* Berlin , 7 . Jan . Professor Harnack ist aufseinen eige¬
nen Wunsch vorläufig der Schöneberger Maison de Santo über¬
wiesen worden . Nach seiner Darstellung ist er, nachdem er die
Gesellschaft in der Bcllevuestraße verlassen hätte, von einer hoch¬
gradigen Unruhe befallen worden und er sei, da er sich verfolgt
glaubte, nach dem Schlesischen Bahnhof gegangen und von dort
nach Wien gefahren , wo er die Gerüchte von seinem Verschwinden
gelesen habe. Am Donnerstag abend sei ihm seine Lage klar ge¬
worden und er sei zurückgereist. Ueber seine Ankunft in Berlin
wird vom Kuratorium der Berliner Unfallstationen berichtet :
„Heute nachniittag um 2 t/ a Uhr fand sich in der Steglitzcr-

ftraße 60 belegen« ! Unfallstation Nr . 15 ein Herr ein,
der zunächst bat , sich etwas ausruhen zu dürfe», weil er
sich sehr müde fühle . Der Betreffende machte den Ein¬
druck eines nervös abgespannten Mannes . Im Gespräch mit
dem Arzte gab er sich als der vermißte Profeffor Harnack zu er¬
kennen . Um jeden Zweifel zu beseitigen, erbat sich der betreffende
Arzt einen Ausweis. Professor Harnack wies seine Brieftasche vor,
in welcher sich seine Besuchskarte befand. Infolge dessen fuhr der
Wärter der Station sofort zu dem Geh. Oberjustizrat Reichau, dem
SchwiegervaterHarnacks , und benachrichtete diesen und die dort an¬
wesende Frau des Professors von dem Geschehenen. Die letztere
begab sich sofort mit einem Verwandten und dem Wärter nach der
Unfallstation und konnte dort in der That den Patienten als ihren
Ehegatten begrüßen . " Wie noch Berliner Blätter berichten , äußerte
Harnack am 29. v . M . in Gesellschaft, er habe manchmal eine merk¬
würdige Sehnsucht , auf einer kleinen Insel zu leben und sich von
Brotfrttchten zu ernähren. Er eilte dann in nervöser Hast in das
Arbeitszimmer des Gastgebers und ergriff den Band von Meyers
Konversationslexikon , um ohne jeden Anlaß sestzustellen, daß der
Brotbauin (artocarpus) mtc tut südöstlichen Asien, ans den Inseln
des stillen Ozeans und in Westindien vorko nme . Harttack meinte,
schon drei Bäume könnten einen Menschen ernähren .

* Hamburg , 9. Jan . Eine gewaltige Feucrsbrunst
zerstörte gestern abend das Hauptgebäude der chemischen Fabrik
in Billwärder , vormals Hell und Sthamer . Wertvolle Ma¬
schinen wurden vernichtet , Der Schaden beträgt der „Hamb.
Börsenhalle" zufolge etwa 400000 M . Die übrigen Fabrikgebäude
sind nicht beschädigt Der Brand wurde um 12 Uhr nachts be¬
wältigt .

* München , 9. Jan . Heute früh 4 Uhr brach in dem Bolks-
Vergnügnngs - Etablissement „Orpheum " Großseuer aus und
zerstörte den Tauzsaal , an der Sonnenstraße gelegen . Das
Feuer war kurz nach einer stark besuchten Vereins redoute
ausgebrochm und zerstörte auch den Wirtschastssaal , welcher
an der Herzog -Wilhelmstraße liegt, woselbst noch bis Mitternacht
eine Versammlung von Gewerkschaften stattgefunden hatte. Die
anstoßenden 4ftöckigen Wohnhäuser wurden vom Feuer nicht in
Mitleidenschaft gezogen.

* München , 9 . Jan . Zu dem Großseuer im „Orpheum "

ist noch nachzutragen , daß der Theater- resp. Tanzsaal sowie die
sonstigen Lokalitäten vollständig ansgebrannt find . Der Dachstuhl
ist eingestürzt . Der Feuerwehr gelang es , die Nachbarhäuser zu
retten. Menschenleben sind nicht zu beklaget!.

* München , 9. Jan . Die „M . N . Nachr. " melden zu deni
Bergunglück am Sustenpasse : Der verunglückte Tr . Mönnichs
ist der neugewählte erste Schriftführer der Sektion München des
Deutsch-österreichischen Alpenvereins Dr. Gustav Mönnichs und
Assistent an der Königl . meteorologischen Centralstation in Mün¬
chen. Er wurde seit einigen Tagen vermißt. Er hatte mit zwei
Freunden, dem Dr. Ehlert aus Straßburg und dem Leutnant
Baron v . Rotberg , der in Straßburg garnisoniert , eine Schnee¬
schuhpartie ins Hochgebirge unternommen. Als die kühnen Touri¬
sten von Lawinen überrascht tourden, kehrte Letttnant Baron
v. Rotberg zurück und ist inzwischen wieder in Straßburg ange-
kommen, während die beiden andern ihre Tour sortgesetzt hatten .

* Bern , 7. Jan . Weiteren Meldungen ans Wasen zufolge
sind die beiden vermißten deutschen Touristen auf der
Urner Seite von einer Lawine verschüttet worden. Die

Verunglückten sind zwei Mitglieder der Sektion Straßburg des

Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins, Dr . Ehlert in

Straßburg und Dr. M ö n n i ch s in Müttchett , jrüher in Straßburg ,
beide unverheiratet. In den Kreisen der Hochtouristen Straßburgs ,
so schreibt die „Straßb . Post" , war man schon seit mehreren Tagen
in lebhafter und anscheinend leider gerechtfertigter Sorge um das

Schicksal dieser erprobten Bergsteiger und Skiläufer , die sich durch
ersolgreiche Unternehmungen auf alpinistischem Gebiete bereits einen

ausgezeichneten Rainen gemacht hatten. Dr . Ehlert und Tr .

Mönnichs wollten von Gadmen über den Sustenpaß , der das Hasli -

thal (Kanton Bern) mit dem Reußthal (Kanton Uri) verbindet,
nach Wasen . Die Tour ist an und für sich ganz ungefährlich und

auch im Winter bei günstigem Werter und guten Schneeverhält-

niffeu für geübte Sklläufer keineswegs bedenklich. Bei Eintritt von

Föhn ändert sich das Bild fteilich vollständig und Laivmenstürze
sind dann sehr leicht möglich. Einem solchen sind die beiden Tou¬

risten denn auch zum Opfer gefallen .
* Athen , 7. Jan . Während der Verteilung der Weihnachrs-

geschenke im Palast wurde der König von einem leichten Un¬

fall betroffen . Während er eine kleine, flügellose Sieges¬
göttin , die für den Kronprinzen bestimmt war , in die Hand
nahm, siel die Marmorstatuette dem König aus den Fuß und

zerbrach . Der König erlitt eine schmerzhafte Kontusion und
hütete einige Tage das Zimmer. (Wozu braucht auch der Ge¬
schlagene von Pharsalus eine Siegesgöttin ? D . Red.)

Handel »»d Verkehr.
Hopfen .

* Nürnberg , 7. Jan . (Offizieller Marktbericht des Syndikats
der vereinigten Hopfen-Kommissionäre Nürnbergs .) Für alle gutsarbigeii
Sorten hält die -Nachfrage bei kleinen Zufuhren an . Es werden täglich
cirta I8o Ballen zu unverändert festet! Preisen verkauft . Im allgemeinen
ist die Auswahl am Mark ! eine beschränkte , deinungeachtet sind alle aus¬
gesprochen scheckigen Sorten nur schwer zu verkaufen, da die Export¬
gelegenheit hiefür mangelt. Tenderiz fest . Preise am 7 . Januar 189!).
Prima Gebirgshopfen und Aischgrimder 150—155 M ., prima Markthopsen
110—145 M . , mittel Markthopfen und Aischgründer 125— 135 M . .
geringe ^ ar ^t^opf^tt 80—110 äR ., badische 140— 175 M .. prima Württem -
berger 155— 105 M ., mittel Württemberg «! 138—148 M ., Hallertauer
Siegelgut 150—170 M .. Hallertauer Priina ohne Siegel 155— 160 M ..
Hallertauer , mittel, 135—145 M ., Hallertauer , geringe und brandige 85
bis 100 M . , Elsässer 125 — 155 M ., Spalter Landhopfen 145 —180 M»

Drahtberichle .
w Potsdam , 9 . Jan . Nach dem heutigett Gottesdienst begab

sich die Kaiserin mit den Prinzen ins Stadffchloß zuruch
während sich der Kaiser zu Fuß nach dem Osfizierkafino des
ersten Garderegiments begab utrd dort bis 12 Uhr verweilte. Dar¬
auf kehrte der Kaiser ins Stadtschloß zurück.

* Berlin , 7. Jan . Bei der Abstimmung über die Lippe -
sche Angelegenheit im Bundesrat stimmten , nach der „Köln .
Volksztg .", Bayern , Mecklenburg » Hessen , Renß ält .
Linie und Lippe - Detmold gegen den von Preußen formu¬
lierten Antrag.

w Haderslebe », 9. Jan . Gestern abend traf der O b e r -
Präsident von Schleswig - Holstein , Herr v . Koller , hier
ein und wurde vom Landrat, dem Bürgermeister und dem Stadt¬
verordnetenvorsteher empfangen . Eine große Menschenmenge er¬
wartete seine Ankunft am Bahnhof und in den zuführenden Straßen .
Für heute sind große Festlichkeiten geplant.

v München , 9. Jan . Zum Gedächtnis Gabelsber¬
gers veranstalteten heute auf dem südlichen Friedhose am Grabe
Gabelsbergers die Gabelsbergerfche » Stenographenvereine eine wür¬
dige Gedenkfeier , zu welcher zahlreiche Vertreter hiesiger und
auswärtiger Vereine sich eingesunden hatten . Nach einem vom
Münchener Männergesattgverein vorgetragenen Trauergesang legte
Gymnasialprofeffor R ü ß den ersten Kranz im Namen des deutschen
Stenographendundes an dem Grabe nieder und feierte das Werk
Gabelsbergers in längerer Rede . Unter den in großer Zahl aus ganz
Deutschland an der Grabstätte niedergelegteu Kränzen befand sich
eine Spende des bayerischen Bundes der stenographischen Schule
Stolze-Schrey . Zum Schluffe sprach ein Nachkomme Gabelsbergers ,
Oberleutnant a . D. Westermayer, im Namen der Angehörigen der
Fainilie Gabelsberger den Dank für die ehrenden Beweise treuer
Anhänglichkeit aus.

w Wien , 9 . Jan . In der heute unter Vorsitz des Kaisers
abgehaltenen Konferenz der ungarischen Minister wurde be¬
schlossen , in Pest Vorverhandlungen zur Sanierung
der Lage einzuleiten . Die ungarischen Minister kehrten
heute nach Ofen-Pest zurück .

w Wien , 9. Jan . Der Reichsrat ist für den 17. Januar
einberusen .

w Paris , 9. Jan . Der Justizminister erhielt heute ein
Schreiben Quesnay Beaurepaires , in welchem er seine
Demission als Kammerpräsident des Kassationshoses wegeN
Meinungsverschiedenheiten , betr . die vom Kaffationshos eingeleitete
Untersuchung in der Attgelegenheit Bard -Picquart , gicbt . (Der
Untersuchungsrichter Bard vont Kaffationshos war aufgrund einer
Aussage Quesnays einer Aeußerung znguiistcn Picquarts bezichtigt
worden . D. Red .)

w Paris , 9. Jan . Der „Soir " meldet : Beaurcpaire
habe sein Amt nieoergelcgt, weit der Justtzmiiiistcr feine Aussage,
betr. die Picquart -Bard - Angelegeuheit . nicht berücksichtigte . Ein
nationalistischer Abgeordneter werde über die Umstände inter¬
pellieren , welche die Demission Beaurepaires herbeigeführt
haben . — Die Demission Qnesnay Beaurepaires ruft großes
Aufsehen hervor .

v Algier , 9 . Jan . Der frühere Bürgermeister Max Rögis
ist gestern nachmittag , von Paris kommend, hier eingetroffeu. Als
er den Wagen bestieg , wurden die Pferde desselben ausge¬
spannt und der Wagen von jungen Leuten bis zum Bürger¬
meisteramt gezogen. Einige aus der Straße befindliche Juden
wurden dnrchgeprügelt .

w New -Hork, 8 . Jan . Einer Depesche aus Washington zu¬
folge gab die Regierung Befehl, daß die Kanonenboote

„Princeton", „Jorktown", „Bennington" nach den Philippinen
absahren.

Die Konflikte zwischen England « nd Frankreich .
* London , 7 . Jan . In dem soeben erschienenen englischen

Blaubuch erregt besonders die Mitteilung Aufsehen, daß die

französischen Behörden auf Madagaskar angewiesen wurden,
die Eingeborenen darauf hinzuführen, nur mit den

Franzosen Handel zu treiben .
v Paris , 8 . Jan . Die Blätter sagen bei Besprechung des

englischen Blaubuches betr. Madagaskar , England scheine
entschlossen , gegen Frankreich Krieg zu führen .

Dieses müsse seine Verteidigung vorbereiten.
* Paris , 7. Jan . Kennzeichnend für die Situation ist,

daß die gestern im „Temps" erschienene, ein Uebereinkommen bezüg¬
lich Newfoundlands als möglich darstellende Note heute ausdrück¬

lich als nicht vom Ministerium inspiriert erklärt

wird .

Die „Besitzergreifung " der Philippinen ,
v Manila , 9. Jan . (Reuter.) Aguinaldo hat als Ant¬

wort aus die Proklamation des Generals Otis ein Manifest
erlassen , in welchem er dagegen Einspruch erhebt, daß
General Otis sich selbst als Militärgouverneur der

Philippinen bezeichne, und erklärt, er habe niemals sich damit
einverstanden erklärt , die Souveränität der Amerikaner anzuerkennen.

w New -Aork, 9. Jan . Außer den 3 zur Abfahrt nach den
Philippinen bestimmten Regimentern hat noch ein reguläres Jn -
anterie-Regiment Ordre zur Abfahrt erhalten.

Verantwortlicher Redakteur: Otto Reust ,
für den Anzeigenteil : Ludwig Lorbach in Karlsruhe .

Witterungsbeob . der meteor. Etat. Höchenschwand, 1013,1 m ü. d. M
(Nachdruck verboten .)

Baro¬
meter
mm

Win» Him¬
mel

Tem -
xeratur

C.

Rel.
Meuck«

tiak.

8 . Jan . nachts 9 '/, Uhr I
9. Jan . morgens 7ch, Uhr

075,4
674,3

Windstille heiter
wolkl.

-j
- 3,7

+ 1,4 89

Niederschlagsmenge am 8. Jan . 0 mm . Höchste Temperatur am
8. Jan . 4- 4 ", niedrigste in der folgenden Nacht -r- 1 ". Schneehöhe :
24 cm ; gestern keine Niederschläge . Alpe « besonders deutlich sicht¬
bar . Th ' l t:t v 1 ««"Mit .

» .1 Fleisch in flüssiger Form
gieot die besten Suppen und
ist allen gew . Fleischrxlrakteü

! vorzuziehen . 5935 .94



Bekanntmachung.
Das Verzeichnis der eine- grundbuch-

mKfcifl'n EiaentrlMsnachweises entbehr¬
enden Liegenschaften der Gemarkung
Karlsruhe liest vom 12. Jan « «» bi«
IS . April : 899 in den Diensträumen
der Unterzeichneten Grundbuchbehörde
(Rathaus , Zimmer Nr . 31, Eingang von
der Hebelstraße au«) zu Jedermann «
Einsicht offen. ,Wer Eigentümer «meS im Grundbuch«
nicht eingetragenen Grundstück« ju sein
glaubt , wird ausgefordert . Einsicht von
dem Verzeichnis zu nehmen und seinetigentumSansprüche beim Amtsgerichte

arliruhe oder bei der Unterzeichneten
Grundbuchbehördr längstens innerhalb
eine« Monat « nach Ablaus der obenbe-
zeichnetenOffenlegungsfrist anzumelden,
widrigenfalls auf Anordnung des Amts¬
gerichts der im Verzeichnis als Eigen¬
tümer Vermerkte im Grundbuch als
solcher eingetragen wird . 230.1

Karlsruhe , den 7 . Januar 1699 .
Die Grundbuchbehörde .

Kretz .

Stammholzversteigerung
Da « Großb . Hef'orst« und Jagdamt

Friedrichs ! al versteigert:
Freitag de» 13 . Januar,

au « den Abt. Unt . Knäulstock und um¬
liegenden Abteilungen : 600 Foilen l . di
NI . Kl .

Samstag de» 14 . Januar ,
ans den gleichen Abteilungen : 426 Forlen
L—IT . Kl.
. Zusammenkunft jeden Tag früh S Uhr
i»l NathanS i» FridrickSthrl .

Hofjäaer » Dich da elb » fertigt Aus¬
züge aus de» An- mb -vslDe - . 103 .2 .2

„Hilda-Bad ' 1’
Karlsruhe 'i vB . ,; Frieitenstr. 18.
Natur - u . Waas er heil - Methode ,
i— Elektrische Karen milden
Systems . Kurbäder nach allen
Formen u. Systemen . Wannen¬
bäder . Kranken , Leidenden und

Erholungsbedürftigen empfohlen
Günstige Kurerfolge , gute Em¬

pfehlungen 197 —2
Geöffnet von Morgens 7 bis Abends
7TJhr ; Sonntags 8bis ' 2Uhr . Sprech¬
zeit der Kurleitang 10 bis 1 Uhr.

Ermässipter Wintertarif .
Prospeete 20 Pf

Bave -Bude « » . 1
Da « H u« Rr . US v « LMlotz 9

firatze ist zu verk fcn — D >s - >
jette eistbäl- n 2 Stockwerken 1«
Zimmer , Ä Küche » . B Ikon . 5Man -
arden , T ockendoden , prächtigen qe-

rvöibten Killer und einen ziemlich
gro n Gerten . Vom H eie und
Garten au » , reizendst- -iu - sicht: —
Dass lbe war bisher mödlirt ver-
miethet u . kann mit oder ohne Ein-
iichluug billig e worben u . ioiort
oder am 1 - Ap il tibernomnieu
werden . — Ausk ' .n' t i>> B « u
Be mg ngen durch Atheist U « t -
zlnger o Frclfonrg ; 1 B . “

ERsTHEE
Berühmte Mischungen Mk . 2,80 u . 3,50 pr . Pfd . Probepackete 60 u . 80 Pfg .

Hotel -Verkauf .
Die Erben des in Karlsruhe verstorbenen HStelbcsitzers Jean Jffland

lassen durch den Unterzeichneten Notar i» besten Amtszimmer der Erbteilung
wegen am

Mittwoch den 18 . Januar 1899 ,
nachmittags 3 Uhr,

die nachbeschricbeiienLiegenschaslen öffentlich zu Eigentum versteigern, wobei der
Zuschlag aus dar höchste Gebot erfolgt , wenn der Anschlag von 500,000 Mk »,
Fünfhnndert - Tansend Mark erreicht wird , nämlich:

Das an der Kaifcrftratze dahier neben Friseur Kieker Witwe und in
der Rittcrstraste neben Karl Seeligwaun Erben gelegene dreistöckige Eckhaus
( Hotel zum Erbprinzen )
bäulichkeitcii nebst der daraus ruhende» RealwirtschastSgerechtigkeit, sammtaller liegenschastlichen Zugchvr , einschließlich de « Grund »nd Boden«
ta . 1555 qm.
Da « H6tel in der Mitie der Stadt gelegen» erfreute sich bisher des besten

Zuspruchs . Der Käufer kommt nach Umlaus von drei Monate » in Besitz de-
H51e!« und kann nach besonderer Vereinbarung auch da« Inventar übernehmen.Bis zum Verüeigeriingsttrmin kann auch em Privatveikauf abgeschlossenwerden. Die S ' k' geriinzsbcditigungen können inzwischen in meinem Amtszimmer— Amaltcnstratz « 1V — emacseben werden. 6400.4.4

Karlsruhe , em 19. Dezember 1898 .
Großh . bad . Notar.

Beek .

Frauen n .Töclitei*
die an der Trunksucht leiden , finden
frenndlicho ' A :iinahnii ' in der ti9 2
frlnkerLiaeiiieilstlte SlnmenaB
™r Stey , Tosstal iZurich , .Schweiz '.

S . Wiener , Hausvater .
Hausarzt '

Herr Dr . C Spörri . _

W. Burkart , J
Weinhanolun ,

Karts,uhc , Wrrdcrvlatz 4M
emvsichlt sein Lager reingehaitcacr
IVoiss - im < 1

Bot weine
in Gebinden von 20 Liter an .

Proben gerne zu Dienste « .

Wein - Probier -Stiibe :
Cafe-Restaurant Werfler,

40 Werverplatz 49 . [nOt .50

Soeben wie er eingetroffen :

MAGGI
aum Wstrzen der Suppe«
% ■.

'Cronfen genügen .
Franz Wi

wenige
174.1

ck , Katferalle « 65 .

Rahm -KnPlkstk », WM -,
I Malt-, Spihwkgmchboudous,!
I stets frische , empfiehlt 5216 .10 8 ]

Condiiorei * 0 afe
O . Ha ^ liuger ,

Markgraf « ftr . 48 .

In einer größeren Stadt Badens
(Knotenpunkt ) >st in bester Lage ein
Eckhaus, welches sich zu einem größeren
Geschäft (Warenhaus ) vorzüglich eignet,
zu » erkaufen , evtl , auch zu vermi ten .

Reflektanten wollen sich an die Expe¬
dition d. Bl . wenden unter Rr . 203 2.2

man verlange

Prclsiwch

Pomologisches Institut Reutlingen.
Höhere Lehranstalt für Obst- und Gartenbau .
Beginud «« Frühjahrs - , Sommer - n liauimvürterkiirMis aut6 . März 1899.
Statute « der L - hranstal , m -» -e Preisverzetchnlffe über die in '-r ;
auegchei inen Baumlibuleu e zogcntu Pflanze « , i r cr über 8 oiüf «

^ uns Blumen - Lämereir « , viariengrräty « u . s. w . am i - und irautc ,
N463.3 .3

- rr 7 i - Tt" >ii >rr : Fr . I >ucas .

Sit ttga >rt .
Töchterhandelsfchule des Schwäbi

schon FrauerrVcreins .
Mittwoch d . 15 Februar 1899 : ^ rginn eines neuen Kurses

Sründl ' ch « Ausbild . i . fäintl . Zweige d . Comptmrthätigk . — Erfolg
retchfte St U « verm . — Nachm , ut - rllig . Pe »siu en . — Proip . u . Anmelo.
b . d - Vorstandsdawe d S ' « le. Frl . M . Pie «; ammer ,

- -euerfeepl . 5 a II , sow.
b . techn . Leit . ders. , Hrn . Hanvelsleprer Th . M ölte « . Au .ustenstr . 29 II .

64733 .2 Der Ausschuss .

Eine unübertroffen gediegene und reich¬

haltige Auswaid in

Flügeln , Pianinos, Tafelklavieren
null Harmoninms

finden Sic bei 181 .— 5

Ij udwitf Sch wcisguf ,
Grossh . Hoflieferant ,

Erliprinzeusti *. 4 , iridur llerrenstr . 31 .

OieseUschast Emtracyt
Samst ag den 14 . Januar 1899 :

Ball .
Anfang 8 Ulir . Ende 3 Uhr .
n9Al . Der Borstand .

General - Agent
acmchl von einer e n laisigeii a len Aciien - i^ei Uiwait fnr Versicherung gegen

Einbruchs-Diebstahl.
Rcpräseiltabie. selbstthatige Bewerber , welche qi -tc Deziehungen zu den

ess-reu <̂ el II dmit - krei <■« tj .v* eii . weiden irhirf-t ; D ffert n mit Reierenzen bei
Rudolf Mosse , Berlin S J . Z . 8023 , i " »nrei ■e . 226 .2 .2

Versäumen Sie nicht , vor Anschaffuag eines

sien an die Firma Jl . Hack , liarlsruhe , Ecke der
Krieg- und Küppurrerstrasse 2 , 2 Treppen , zu wenden . Dort
finden Sie die schönste Auswahl vom billigsten Lern -
klavier bis zum ideal vollkommensten Concert -Piauino . Die
Ersparnisse für Ladenmiethe , Geschäftsführer , Buchhalter
etc. lässt die Firma ihren Käufern zugut kommen , daher
kauft man bei ihr erstaunlich billig . — Der grosse , stets
wachsende Umsatz ist der beste Beweis . Gespielte Instrumente
werden in Tausch genommen , Abschlagszahlungen bewilligt .
— Reparaturen und Stiinmnngeii von Klavieren werd-n
zuverlässig und billig besorgt. 122 .

Eröffnung 1. Februar 1899.
Hotel Roseneck , verbunden mit Wein -Restaurant

(früher Pension Roseneck )

Freihurg ' i . B .
Haus an vorzüglicher Lage (Fahnenberg Platz ), nur 4 Minuten vom

Hanptdahnbof und Pongebäuee enlfer -'.r, in großem G aren gdegen . Ballstän
v g untftrNtUt und der Peuzeit entiv echeno ring . richtkt. Elega » l v » o sol ' d
niöv trie Zimm r . sämmtttme « ch vorn gcllgen , her l . che « ><s, . chr oyi . .
vis - a - vis . Eeniralhetzung . Bor, - gliche V . rpfl . gung zu matzige» Preise » . Bei
tangerem Aufeiltha r Pensionopreise 74 .8,3

Portier zu ledem Zug am Bahnhof . (Omnibus unnötig .)
Es hält sich bestens empfohlen Hochachtungsvoll

Louis Meyer, Eigentümer.

Automaten -.Halle Karlsruhe ,
Kaiser Wilhelm -Paffage.

Permanente Ausstellung und billigste Bezugs¬
quelle aller existierenden Automaten .

mm» Freier Eintrtlt . mmm: 155 .52

Als daaerbaftesten , billigen nnd hübschen Anstrich für die
Böden sehr stark benütater wohn - nnd Klnderzlnmer , Contore ,Amtsstuben , Corridore etc . empfiehlt sich unsere rasch trocknende ,bewährte

Fnssboden -Farbe ,
welche, bei einfachster Behandlung , äusserst haltbar , Waschen,Bärsten mit Sodawasser nnd Ansbesserang ohne Umstände gestattetund das Holz conservirt . 52.50.46

ln Kilo-Krügen k Mk . 1 .— vorräthig . Prospekte gratis .
Gebrüder Jost Nachfolger , Karlsruhe,

Eeke der Zähriuger - und Krenenstrasse .

Landbank .
Institut zur Förderung der inner -« « olonisntion im Deutschen

Reiche durch Erwerb und Versicherung .von ländlichen Besitzungen, Grün¬
dung von Banernkolknieen . Verkauf von Acstgiltern , Vorwerken. Walt «
gütrrn , SeegrundfrücktN, Mühlen , Ziegeleien « . s . w . zu äußerst günstigen
Bedingungen . . 175.52.43

Verkauft wurden 1896 ca. 84000 Marge «, 1897
ca. 36000 Morgen . Grundkapital10 Millionen Mark.

Geschäftsstelle : Berlin W., B -chrenstr . 43/44 .

Das

MM im Mdk
von Mmg Giinshsftt.

Vieser neueste Roman der beliebten Erzählers eröffnet
den Jahrgang 18 - s der

—<« (VrrirterrlrrrrLe .
Kbannemenlspreis viertekjährkich 1 Mark 75 Sfenntg .

Zu beziehen durch die Buchhandlungen und postäinter .

Shslnlnohes
Teehnikum Bingen

für Maschinenbau nnd Elektrotechnik .
Programme kostenfrei . 183.20.11

Henkelltrog

Dampfmaschinen :
Eine Wo - lf ' sche Somponnd -Ra

fchine init Cvndensation ( 100 Pferbe -
kräfte , 45 Touren ) nebst Speisrpumpe
und Seilst » ibeni

eine l ege« » « Schicberdampfma -
fchtn « mit Condensativn (8i > Pferve -
kräfte , 75 Touren ) nebst Seilscheiben,
beide in vor üglihem Zustande . von
S . « « Hi in Stut ' g rt -Berg gebaut ,
werden , weil wegen Geschäfrserweit r -
ung entbehrlich geworden , billig abg -
geben von 231 3 .1

Ludwig Trick ,
C U losefabrik

in Kehl a . Rhein .

Ittafdiinniffibrik . i
Eine feit vielen Jahren t-ench nde u.

in bestem Betrieb sich befindliche , mutiere
Maichinenfabrik , Spezi litar iandwirt -
jchastlichcr Maschinen nnd Gcrärbe , iiedsi
clektr . Zen '.ralc für P . ivak : und städt
" eleuchiunz s:it >»ch» ei- dar hohei Nen-
tabilitär . ist unlee a, .nehmbaren Zabl
ungSb dinguiigen zu rerkanfe » nnd je
nach Wunsch ocs KäuletS zu beliebiger
Zeit zu überue^men. — stiSbere AliSku r
k-irck das Südd Kesch. - « . Hstp -
Berm . Inst Stuttgart Molikenr . 20.

Für ein L08.3L

gebildetes Fräulein ,
30 I ., in Küche und Hauswesen wohl-
erfahren , mi : besten Empfehlungen
«us bisherigem Wirkungskre s , ir
vasi' nde Grelle ae ' ucht als Nepräs » »
«antin de» Haushalts oder als Se
feufch ftndn , ü , epi oder spät r .

- - Aäv v « a Ktidei -, Di bürg erst». 235 ,
D en . stabt . : ^ ._

Warme Fossieeken,
gegerbte Heldsohnackenfelle , bestes
Mistel geg. kalt. Füße, tan h, silbergr .
(wie Eisbär, . Gr . etw. 1 qm , das Stck.
4 - li Mk., ausges . sch. Ex . 7,50 Mk. Bei
3 Stck. trko . Prosp . u . Preisverz . a .
üb. ? n»»sLoke gr . W. Seine , Lfinz -
mühle bei Schneverdingen iLüneb .
Heide)._ 5633 26,26

Dr . F . Miltenberger ,
in Amerika approb . Zahnarzt .

Kalaerstr . 221 , U . 184

. Cosmln -Haarwasser ,
{ Cosmin -IHnndirasser ,' Cesmin -Zahapasta ,
: ( /Osmln -Zahnpalver ,
i Cosmln -Totletteseife ,
: Cosmin - Raslrselfe ,
i Oosinin -llantcrenir ,

Cosuin - Ean de Colosne ,“ Cosmin - Fllederparfum
nei vorrailsta im ÖU19.6

i Krise « »- u . P arfnmevteg . fchäft
Ti . Waoi ' t hör ,

34 « aifer -Pafsagr 34 .

Geolg Oehler,
Kofkondilor .

Fabrikation feiner Bonbons
and Ciiokoladedesserts.

Thee - vnd Kaffee -Salou.
Lmdsrndv ,

Hertenstrasse 18
(nächst der Kaiserstrabe ),

94.—.13) _ Telef »« « r . 35 ».

Wasserkraft .
In der Nähe von Karlsruhe ist

ein unweit zweier Bahnstationen
gelegenes grosses Anwesen im
Flächengehalte von 2,40 Heictar
nebste uer beständig en V asssr -
kralt von mehr als 30 HP billig
feil — Dasselbe eignet sich ebenso
wohl zum Betriebe eines Fabrik¬
geschäftes itieleiseanschlnss
möglich ) als auch eines Elektri¬
zitätswerkes oder zur Banspe -
culation (30 - 36 Bauplätze ) . —
Auskuntt durch Albert Rotz -
inger ln Freibnrg L B 231.3. 1

Dpteetiv -lnstitut „Vigil ’4
Jacob Strohmci » . b>ünchea V.
Au - k nft f . - >iv . Ang legh. auf
alle Plätze der Welt . zOtUQ 3

Gut eingeführte und leistungsfähige
P a ' , t Präg « Anstatt und R -kiame«
Arttkcl -Aabrik jucht tncht .

Vertreter
bei günstigen Betzing » » e» Offert , u .
F . v . 2SS an . a f. nftei .i & « o
tcc, U .»tI ., Dr - den, erb . 2U .2.Z

Wagm-Berkauf.
1 Prttschen «»agen mit Federn ttabl B eak sine zu 1-erkaufen. 1t at | <

stra - e 31 , 185 .- 20
Marleben

an Beamte und Privite zu günstiasien
Bedingungen durch Semper , SchSne -
Nrg , Merseburgerftr 5,_ 2073 .2

-Partien . reiche,größieAuS -‘ wähl . Verlange Zusendung
u . Mitteilung umsonst, h .“ 72. 13.5

Ackats
H . Berlin « .

ßtttretkr dtt - avbranchk ,
149.6.2 2d — 50

sucht H . Fielt , Bar mcn .

Reinhard
Feinste Champagner -Art

Schaumweinkellerei
DEINHARD & C ?,COBLENZ

gegründet 1794 .
Ferner empfohlen :

Rothlack Extra und Vicloria -Sect
Zu beziehen durch die Weinliand-

1ungen . 157.52 .40

Gutes

Essen u . Trinken
bekommt viel bester, wenn man |
darnach nimmt:

l^ eUtekerHofFnuf,
aoun

iaHalr« ^

® £ S @2
• «ebundo *«

B. H.Ni« ifl *

(Pepsin , Natron , Magnesia,
Nährsalze)

Hoffmann’s

Verdauungspulver
ist das beste

KkMuMgrlmttkl.
Er schirdt vor Sodbrennen .
Katzenjammer , nameirt -
UL wicht . Äirtt viel
besser als bloßer Natron m>d
sollte in keinem Haus¬halte feblenl Auch die
« inbermilch macht es leicht
verdaulsch . Dose Sf . 1,35
zu haben m den Apotbereu

oder direct Storeh -
npot !ieke » Brcsdnn -* .

f andaser Anzeiger ,
-■-“Landau , Pf. Aufl . im März 12 000,Post 8152 amtl bestät . Amtsbl. d
Amtsger. Kandel, Bergzabern , Landau
Annweiler etc . 186 .12 .6

Beteiligung sucht
ein Kaufm inn mit 10—50 Mille . Offer¬
tenL 23 postlagernd Karlsruhe . 161 .4.1

Kostenfreie 35 36.1
8tviivRvvi'mittviiMK vom

Verband Deutscher Handlungs¬
gehilfen zu Leipzig .

Die grosse Ausgabe der Verbands -
blätter (Mk 2 .50 vierteljährl . ) bringt
wöchentlich 2 Listen mitjeäOOoffenca
kaufmännischen Stellen jeder Art aus

allen Gegenden Deutschlands .
Geschäftsstelle Nürnberg , Adierstr . 12

Stelle-Gesuch .
Ein junger Mann , der sranz . Sprache

mächtig , lucht Stelle in einem gr . En-
gros - od . Fabrikgeichäst . Derselbe wäre
bereit , die erste Zet za volontieren .
Eintritt kann soiort oder ver 1. Februar
- rsolgen . Offerten beliebe man zu rich¬
ten an die Exved. t>. Bl. uiter Nr . 164 .3.2
Glller ichn ll und billig nt Stellung

will , verlange per Postkarte die
ventsobc Vskanzenpost in E lingen.

83 .24 .1

Fllykknellitstelle -
Gesuch .

Ein tüchtiger , nüchterner, miiit .
gedienter junger Man» sucht St , Ne
tn größerem Geschäft zu 2 oder
mehr Pferde ', . Näheres unter
B. No . 92 Haafrnflet « & Bögler ,
* .»» , Saiw d $ aJ . 148 .2 2

Mclkerliellt-Gksllih
Em tüchtiger , erfahrener , mili-

tärfr . M nn lucht, gestützt auf mehr¬
jährige gute Z ugnisse , paffe de
Stelle in einer Milcht ranstalt .

Nähere ^ un >er 8eh . Ne . 91
Hänfenste »« & Bögler » » . »<* .,
Schw . Ha » . _ 145.2,2

Kaufmänuischer Verein Merkur
Karlsnide zi43 .i3 .7

« dtettnng f. Stell ' « Vermittelung .
Rai t este Beietzu » von kauimänm ' chcn

Ltell ' N aller Art . Für Pruizipate koste,i-
frehFürStell ensuchenoemäß̂gesHonorar .

( Ücktig

Bau ;cicdn> r.
Eiitiivabnd .i » ,ftffabM '->S hat,

fpfart g sucht. 224^ L
„ iur .tu mit Zeug »IIul an dt« DaN»

icilung der Rcecu - ahnen Neyl.

Druck uno Verlag von Otto Neuß . Sincsiir be Rr . 9 in Karlsruhe .
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